* 


Nr. 517. 
Morgen ⸗Ausgabe. 53. Jahrgang. 


0 Anzeigenpreis 
N für eine Meine geile im 
Anzeigenteil 25 5 
0 N Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
| 2 j die Geſchäſtsſtellen 
Tiergarteuſtr. 6 


St. Marttuſtr. 02 
und alle 
Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblaties von E. Ginſchel. Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Annonceubureaus. 
find nicht an eine Perjon, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einfendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträglich Forderungen 
können nicht derückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurüͤckgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ist 


Auſendungen 


Weitere bedeutende Erfolge an der Aisne. 
Die Ausbreitung des Weltktieges. 


Dem Ausbruch des Krieges zwiſchen der Türkei und 
Rußland iſt die Abreiſe des franzöſiſchen und des engliſcher 
Botſchafters von Konſtantinopel auf dem Fuße gefolgt. Daß 
damit der Kriegszuſtand zwiſchen der Türkei 
und allen Dreiverbandsmächten eintrat, geht nicht 
nur auch einer Bekanntmachung Greys über die Verteidigung 
des „englifchen Gebietes Agypten“, ſondern auch aus der Tat⸗ 
ſache hervor, daß die Engländer das kleine türkiſche Kanonen⸗ 
boot „Doruk⸗Reiß“ bei Smyrna vernichtet haben. Ob auch 
von franzöſiſcher Seite die Feindſeligkeiten gegen die Türkel 
ſogleich aufgenommen werden oder nicht, iſt für das gegen⸗ 
ſeitige Verhältnis beider Mächte vollkommen gleichgültig; 
denn zwiſchen den Staaten des Dreiverbandes beſteh gegen⸗ 
über der Türkei eine Solidarität der Feindſeligkeit, die in 
öffentlich erörterten Aufteilungsplänen den draſtiſchen 
Ausdruck gefunden hat. In letzterer Beziehung erinnert man 
ſich, daß die unbefangene Erörterung des Gedankens, die 
Türkei nach Intereſſenſphären aufzuteilen, von unſerem Bot⸗ 
ſchafter am Goldenen Horn in einer Kaiſergeburtstags⸗Rede 
ſcharf zurückgewieſen und auch im Reichstage erörtert wurde. 

Einen Anlauf zur Verwirklichung des Zerſchlagens der 
Türkei hat jetzt Sir Edward Grey genommen, indem er 
Agypten als engliſches Gebiet bezeichnete. Mit 
dieſem amtlichen Schritte ſtieß England das ſtaatsrechtliche 
Verhältnis A wptens als eines unter türkiſcher Oberhoheit 
ſtehenden Gebietes über den Haufen, um ſich ſelbſt auch der 


zoſen erſtürmt und eine beträchtliche Anzahl Gefangene ge⸗ 
macht. Daß hierbei wiederum eine Kirche von den Fran⸗ 
zoſen als Artilleriebedung benutzt wurde, nimmt nach den 
Erfahrungen von Reims nicht wunder. | 
In welche Abgründe von Roheit und Barbarei die 

ruſſiſche Kriegführung allmählich verſinkt, zeigt der Schluß 
ſteht zum Teil über mannshod. Anſere der Meldung; es genügt, beſonders darauf hinzuweiſen, daß 
Truppen ſind aus dem überſchwemmten Gebiet die Ruſſen die Bevölkerung des eigenen Landes als Kanonen⸗ 
ohne jeden verluſt an Mann, Pferd, Geſchütz futter wen um a he mit 19 85 Art von Feinden 
Ri. und Fahrzeug herausgezogen. unſere Truppen in Polen zu kämpfen haben. 
UArnſere Angriffe auf Bpern ſchreiten vor- 2 . 

* über 2300 mann, meiſt Eng- Das erſchöpfte belgiſche Heer. 
länder, wurden zu Gefangenen gemacht Rom, 2. November. Der belgiſche Kriegsminiſter ſchilderte 
und mehrere Maſchinengewehre erbeuket. einem Berichlerſtatter der „Tribuna“ die Lage des belgiſchen 
we Zn der Gegend weſtlich Roye fanden Heeres als trostlos. Es ſeien noch 105 000 bis 110000 Mann 
erbitterte, für beide Seiten verlustreiche Kämpfe du den bie ce e 5 135 
Be "I Die Feſtungstruppen ſeien nach Talais geſandt, die anderen na 
10 van, die aber feine Beränderung der dorligen Frankreich. Die belgiſchen Rekruten werden in der Normandie 
Lage brachten. Wir verloren dabei in einem ausgebildet. („Frankf. Ztg.“) 
e einige hundert Mann als Eine engliſche Darſtellung der Lage in Flandern. 

erwundete und zwei Geſchütze. g London, 3. November. Die „Times“ melden aus Amſter⸗ 

Bon gutem Erfolg waren unſere Angriffe an dam: An der Dier find die Verhältniffe für die Deutſchen durch 

der Aisne öſtlich Soiſſons- Anſere Truppen die Uberſchwemmungen ſehr erſchwert. Es liegt noch immer keine 
nahmen kroß heldenmütigem feindlichen Wider eee, 1 „ ai 
ſtand mehrere ſtark befeſtigte Stellungen neue Truppen nach der Front abgegangen. Die Stellungen 


im Sturm, ſetzten ſich in Beſitz von Cha -|an der Küfte find zwiſchen Oſtende und Anode durch Geſchütze b | 1 
vonne und Soupir, machten über 1000 bei Blankenberghe und Heyſt weiter verſtärkt worden. Form nach für den Herrn des Nillandes zu erklären. Wenn 


anzoſen zu Gefangenen und erbeuteten drei Ein Bataillon Seuegal⸗Neger vers htet. England gleichzeitig Maßnahmen ankündigte, die Agypten vor 


Geſchütze und vier maſchinengewehre. Neben der n Rog ſranzöſiſchen Stüdtchen Oe panne erſchehnt fer ſe 
5 a { 6 g 8 N einigen Tagen eine für unſere Truppen beſtimmte Bapaumer 
a Kathedrale von Soiſſons brachten die Fran Zeitung am Mittag. Der Nummer dieſer Feldzeitung vom 
zoſen eine ſchwere Batterie in Stellung, deren e M. folgende, bier bisber 
Beobachter auf dem Kathedrale ⸗-Turm erkannt In den Kämpfen nördlich von Arras iſt ein eben einge⸗ 
Be en: nen ish im | troffenes Bataillon Senegal-Neger gänzlich vernichtet worden. 
dem ein Syſtem er werden muß, liegt auf 

der Hand. f f | Paris, 2. November. (Meldung der Agence Havas.) Auf 


Großes Hauptquartier, 3. November, 
mittags. (W. T. B.) die Abe rſch wem; 
ungen ſüdlich Nieupork ſchließen jede 
peration in dieſer Gegend aus. Die Ländereien 
nd für lange Zeit vernichtet. das Waſſer 


Heranziehung der letzten Kräfte in Frankreich. 

Zwiſchen Ber dun und To ul wurden ver- NL. „ 17 7 155 zu en Dienſt⸗ 
ſchiedene Angriffe der ranzoſen abgewieſen. zweigen 0 mmandierten eute des ewa neten Dienſtes wieder 
Die har ir en r * e zu ihren Truppenverbänden zurückzulehren. 
und Helme. 0 N 

Zu den vogeſen in der Gegend Mar- 
tir ch wurde ein Angriff der Franzoſen abge⸗ 
ſchlagen. Anſere Truppen gingen hier zum 
Gegenangriff über. 
Im Oſten ſind die Operationen noch in der 
Entwidelung. Zuſammenſtöße fanden nicht ſtakt. 
Zur Jorinahme einer zur Sprengung vorberei- 
teten Brücke trieben am 1. November die 
Auſſen (1. Sibiriſches Armeekorps) Zivil- 

bevölkerung vor ihrer Vorhut her. 


PCC ðù u RNURZERTERTTNCR ERSCHIENEN? 
7 ® ® 
Eine Krie 8 ronil bedenklich, ſo wird ſie, nachdem das Kalifenreich in den 
Krieg gegen die Dreiverbandmächte eingetreten iſt, von noch 
75 3 3 tiſche Angriff auf Agypten muß die islamitiſche Bewegung 
für evangeliſche Kirchengemeinden we = e wi Kreiſe Kun: 
9 5 a aſſen und im ägyptiſchen Heere die Gärung teigern, die be⸗ 
iſt ſoeben in unſerem Verlage erſchienen. reits vor Wochen zu blutigen Ausbrüchen geführt hat. In 
Sie iſt 225 Seiten Lexikonformat ſtark, Friedenszeiten zählt das ägyptiſche 1 unter einem engliſchen 
elegant gebunden, mit Goldaufdruck auf General etwa 12000 Mann, zu der a j 
dem Titel, mit Albumblättern für Kriegs- die ee a 7250 mo 20 000 70 3 
. ; . ie englischen Beſatzungstruppen ſich au ann be⸗ 
bilder (Photographien, Anfichtöfarten uſw.). laufen haben ſollen; in welchem Umfange fie verſtärkt wur⸗ 


Die überſchwemmung, die di iſch⸗engliſchen T : | 

J%J%%d%dwù. ee BR und del, iſt nicht bekannt | 
. 1 das are ee au Me kojtet nur 3.00 Mark. 5 a der 1 8 DEN des Kalifenreiches un 
r zugleich ein beredtes Zeugnis für die wäche der 1 e ee Großbritannien innere Unruhen in Agypten hervorrufen wird, 
ndlichen Stellung, die zwar 1 5 dieſer Überflutung nun Für ihre Zweckmäßigkeit bürgt die Tatſache, iſt ſehr wahrſcheinlich. Hört man doch er von einer 
n der Front unangreifbar geworden iſt, aber auf andere daß das Kgl. Konſiſtorium in Poſen in einer Vekannt⸗ franzoſenfeindlichen Erhebung der Marokkaner, die nicht, 
Weiſe offenbar nicht mehr gehalten werden konnte. Das machung in Nr. 12 ſeines „Kirchl. Amtsblattes“ wie die Agypter, eine unmittelbare Unterſtützung von der 
gelände iſt aber zugleich auch für die feindlichen Truppen unfere Kriegs = Chronik allen Geiſtlichen amtlich Türkei erhalten können. Umgekehrt hat der Kalif in 
ertlos und unbenutzbar geworden und es wird ji empfiehlt und mitteilt, daß es ihre Beſchaffun Konſtantinopel es zweifellos in der Hand, der islamitiſchen 
ob dieſe Hilfe der Naturgewalten den ? 9 g ir d 1222 ung Bewegung gewiſſe Grenzen zu ziehen. Daß der Sultan 
viel nützen wird. Vorläufig gehen die auf Koſten der Kirchenkaſſen genehmigt. dieſe Machtvollkommenheit weije benützte, bezeugen die Maß⸗ 
Deutſchen bei Ypern immer weiter vor, und der Marſch Wir ſind überzeugt, daß die Geiſtlichen ſich der nahmen, die er getroffen hat, um ein bergreifen der isla⸗ 
te entlang, der den Deutſchen durch die künſtlich wichtigen Ehrenpflicht, den nachkommenden Ge⸗ mitiſchen Bewegung auf das italieniſche Libyen zu 
erbeigeführte Überflutung verſperrt werden ſollte, wird auf ſchlechtern eine h eimatlich e Kriegschronik zu hinter⸗ verhüten. Soweit die öffentliche Meinung Italiens in der 
eren Wegen als über Nieuport erzwungen werden; zudem ) 915 9 5 d bezeichneten Richtung Beſoraniſſe hegte, darf ſie nunmehr 
d ja einige Orte weſtlich von Nieuport bereits in deutſchem laſſen, gern und freudig unterziehen werden un vollkommen beruhigt ſein. Denn ſelbſt dem einfachſten Mo⸗ 
5 1 ar 10 We 1 die Schlacht in Weſtflandern empfehlen den a 7 7 1 8 0 6 e daß der 
ie deutſchen en ſteht, zeigen die neuerdings ge⸗ Islam betreffs der Andersgläubigen zwiſchen Freunden und 
9603 5 ſofortigen Bezug Feinden des Kalifen unterjceiben muß, ch daß die 


beiden Weſtmächte, die mit dem Todfeinde des Kalifen, 


dieſer Kriegschronik, damit ſogleich mit den Ein⸗ > 
gach „ dem ruſſiſchen Zaren, im Bunde ſtehen, auch zu Todfeinden 


Der Ort Roye, um den ſo heiß und unentſchieden . 107 b 
geſtritten wurde, liegt, an der Ale 98 Nebenfluß der ae begonnen . bann. Dieſe N des Islams geworden ſind. Solche Erkenntnis wird ſich, 
omme, 40 Kilometer ſüdweſtlich von St. Quentin; die urch den zweckmäßigen Vordruck ſehr erleichtert. wie man annehmen darf, auch auf die ſchwarzen Bekenner 
tellungen in dieſer Gegend bilden den äußerſten weſtlichen Zu beziehen von der Oſtdeulſchen Buchdruckerei und des Islams in den afrikaniſchen Kolonien erſtrecken. Auch 
1 Nagel der Aisne⸗Linie und ſchon zu Beginn der Schlacht Berlagsanſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenstraße 6 in unſerem Kolonialgebiete ſehlt es an Mohammedanern nicht. 
or etwa vier Wochen fanden hier heftige Kämpfe ſtatt. nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Für den Fortgang des Kolonialkrieges dürfte daher der Ein⸗ 
Sehr günſtig ſchreitet der am Freitag voriger Woche bei Portos (20 Pfg. als Drucksache, 25 reſp. 50 Pfg. (ie nach tritt der Türkei in die Reihe der kriegführenden Mächte, vor 
iſſons durch die Erſtürmung des Ortes Vailly begonnene der Entfernung), bei Verſendung als Paket. um den guten Ein⸗ allem jedoch der Zuſammenſtoß zwiſchen Türken und Enge 
orſtoß fort; es wurden einige weitere Stützpunkte der Fran⸗ band zu ſchonen); Poſtadreſſe: Poſen W3, Schließfach 1015. ländern in Agypten, nicht belanglos bleiben. e 


Wie ſich die Lage auf dem Balkan entwickeln wird, 
iſt zur Zeit noch unklar. In Bulgarien ſteigt die Er⸗ 
bitterung gegen Serbien wegen der in den neuſerbiſchen Ge⸗ 
bieten von Mazedonien verübten Greueltaten gegen die bul⸗ 
an Bevölkerung. Rußland droht weiter, und es wird 
ogar berichtet, daß bereits ein ruſſiſches Ultimatum in Sofia 
vorliege, das im Fall des Anſchluſſes von Bulgarien an die 
Türkei ſofortige Beſchießung von Warda und Burgas 


androht; eine Wiener Meldung der „Deutſchen 
Tageszeitung“ will ſogar wiſſen, daß der Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und 


ulgarien unmittelbar bevorſtehe. Griechenland erklärt, 
neutral bleiben zu wollen, ſolange es nicht von Bulgarien 
angegriffen werde und Rumänien ſieht ebenfalls noch keinen 
triftigen Grund zur Anderung ſeiner neutralen Haltung. 
Italien iſt im Begriff, unter dem Vorſitz des bis⸗ 
herigen Miniſterpräſidenten Salandra, der ſich als Anhänger 
der Dreibundpolitik Giulianos gezeigt hat, ein neues Mini⸗ 
2 — zu bilden. Die Beſorgniſſe wegen der libiſchen Kolonie 
cheinen nach der Berliner Erklärung geſchwunden zu ſein. 
Es macht den Eindruck, als ob die Regierung weiter die 
neutrale Haltung beobachten wolle. Das eine darf als aus⸗ 
geſchloſſen angeſehen werden, daß etwa Italien ſich gegen die 
Türkei wenden ſollte. Das wäre der Anfang vom Ende des 
eben erworbenen nordafrikaniſchen Beſitzes und wahrſcheinlich 
der Beginn einer noch viel ſchlimmeren Zeit für Italien. 


Die heutige Verfaſſung 
des türliſchen Heeres. 


Ein Kenner der jetzigen Heeresverhältniſſe der Türkei 
ſchreibt der „Germania“: 

Wer etwa denkt, daß noch dieſelben wenig erfreulichen Ver⸗ 
hältniſſe herrſchen, wie vor dem letzten Balkankriege 1912/12, der 
irrt ſich gewaltig. Das türkiſche Heer von heute iſt mit dem zu 
Beginn des Balkankrieges gar nicht zu vergleichen. Die Aus⸗ 
rüſtung der Truppen für die Mobilmachung iſt auf das peinlichſte 
durchgeführt. Die Offiziere bilden ein geſchloſſenes Ganzes, das 
hinter der Regierung ſteht und auf Ausmerzung der Schäden 
dringt, die der Balkankrieg hervorgerufen hat. Dazu iſt für die 
Ausbildung der Truppen ſehr viel getan worden, und die Mobi⸗ 
liſierung der Streitkräfte, die ſtets ſehr viel Zeit in Anſpruch 
genommen hat und vielleicht eine der Haupturſachen der türki⸗ 
ſchen Niederlagen war, iſt ganz vortrefflich vorbereitet. Während 
damals erſt nach etwa ſechs Wochen nach Veröffentlichung des 
Mobilmachungsbefehls die türkiſche Armee wirklich kampfbereit 
war, wird dies jetzt in bedeutend kürzerer Zeit möglich ſein. Man 
muß bedenken, daß für eine raſche Mobiliſierung, fo wie fie bei: 
den Armeen der Großmächte möglich ift, die ungleichmäßige Ver⸗ 
teilung der Truppen auf das türkiſche Reich, die ſchlechten Kom⸗ 
munikationsverhältniſſe und die ſchwierige Organiſation der po⸗ 
litiſchen und adminiſtrativen Behörden äußerſt hinderlich ſind. 
Bei rd. 18 Millionen Einwohnern konnte die Türkei 1912/13 
immerhin 400 000 Mann aufſtellen, die allerdings erſt im Ver⸗ 
laufe der letzten Zeit des Krieges vollzählig auf dem Plan er⸗ 
ſchienen. Der letzte Balkankrieg hat übrigens erwieſen, daß das 
türkiſche Soldatenmaterial, deſſen moraliſcher Wert namentlich 
auf dem religiöſen Moment und der Operfreudigkeit der Bevöl- 


kerung beruht, an ſich ganz vorzüglich iſt. Da auch der Wert des i 


Offizierlorps ſich ganz erheblich geſteigert hat, ſo können die 
Türken Gegnern wie Rußland mit feſtem Zutrauen gegenüber⸗ 


kreten. 
Unruhen in Marokko. 


Dem Petersburger „Rjetſch“ zufolge find in Marokko ſchwere 
Unruhen ausgebrochen. Täglich ift der Aufſtand gegen 
Frankreich zu erwarten. Türkiſche Abgeſandte fordern zum 
beiligen Krieg gegen Frankreich auf, 

Amſterdam, 2. November, „Handelsblad“ meldet: Der Ma- 
drider „Impareial“ habe von ernſtlichen Schwierigkeiten in Al 


gerien erfahren. Der Beſchluß der Regierung, daß alle Män⸗ 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Vodemer. 
(21. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

Roland Loepa hatte es nicht eilig, er tat es als Letzter. 
Aber als es Eliſabeths Hand in der ſeinen hielt, da traf ſie 
ein Blick, ganz frei von Spott und Begehren, ein Blick, der 
ihr tief ins Herz drang. 

„Und nun jaß fie da, zerkrümelte ihr Brot und hatte 
ſichtlich Mühe, ſich ein paar freundliche Worte vom Munde 
zu quälen, wenn ſie angeredet wurde. 

‚Roland Loepa aber plauderte munter mit Mechthild und 
Tantchen über harmloſe Dinge. Nicht ein Mal wendete er 
ſich an Kalvörde. Dieſes Überſehen forderte heraus — und 
erfüllte ſeinen Zweck. Der Herr Bräutigam blies zum 
Angriff — gleich nach der Hammelkeule. Er wandte ſich 
dabei nicht an Loepa, ſondern an Frau von Blakenſiel. Und 
doch merkte jeder, daß die Worte lediglich für den Grafen 
ſein ſollten. a 

„Leider muß ich ſchon in einigen Tagen wieder nach 
Haufe! Es fällt mir bitter ſchwer!“ 

Und dann erzählte er von der Sprengung der Felswand, 
der Erweiterung und Erhöhung des Wehres . 

„Mit dreiundvierzig Partejen hatte ich zu verhandeln, 
mit den Regierungen von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Sachſen⸗ 
Meiningen, das gab harte Arbeit; aber nun bin ich ſo weit 
und vergrößere die von den Vätern ererbten Anlagen getreu 
ihrer Tradition ſtetig, aber langſam ... Gar nicht vorſichtig 
genug kann man in der Induſtrie ſein! Wie viele haben nicht 
bei guter Konjunktur ſich überbaut, weil fie glaubten, die Ge⸗ 
ſchäfte würden munter ſo weiter gehen, dann aber kam der 
Rückſchlag! ... Da iſt manchem der Brotkorb ſehr hoch 
gerutſcht und mancher ſogar kaputt gegangen! ... An der 
guten Konjunktur, gnädige Frau!“ 

Roland Loepa ſtreckte das Kinn vor, wie er immer tat, 
wenn er ſich herausgefordert fühlte. 
aus großen blauen Augen, und dieſer Blick rief ihm zu: „Jetzt 
rede Du!“ / 


Da traf ihn ein Blick doch ſeinen Neffen. 


— VDoſener Tageblatt. > 


ner vom 17. bis 45. Jahre dienſtpflichtig ſein ſollen, ſtößt 
auf lebhaften Widerſtand. Gendarmen ſollen getötet worden ſein. 


Die Engländer als herren &egnptens. 


Berlin, 3. November. Die „Times“ melden, daß in Agypten 
die Preſſezenſur angeordnet worden ſei. Die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes werde erwartet. 


* 
Die Taten türkiſchen Flotte. 

Wien, 3. November. Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, 
zeichnete ſich in den Seekämpfen im Schwarzen Meer beſonders 
das türkiſche Linienſchiff Torguth Reiß“ aus. Fünf ruſ⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe wurden von der türkiſchen Flotte in 
den Grund gebohrt und 19 Transportſchiffe ver- 
ſenkt. Auf den Transportſchiffen befanden ſich 1700 Minen, 
die im Schwarzen Meer verſenkt werden ſollten, wodurch ſie 
feindliche Abſicht der ruſſiſchen Flotte bewieſen wird. Bei der 
Beſchießung der Häfen wurden in Séebaſtopol, Nowo⸗ 
roſſijsk und Odeſſa 55 Speicher, die Petroleum und Ge⸗ 
treide enthielten, vernichtet. 

Abreiſe der türkiſchen Botſchafters. 

London, 2. November. Der türkiſche Votſchafter hat Sir 
Edward Grey einen Abſchiedsbeſuch gemacht. Er reiſt morgen ab. 

Petersburg, 3. November. Der türkiiche Botſchaſter iſt mit den 
Mitgliedern der Botſchaft über Finnland abgereiſt. 


Die plündernden franzöſiſchen 
| Soldaten. 


Aus einem Armeebefehl des frangdfiichen Generaliſſimus 
Joffre wiſſen wir, daß die Zivilbehörden bei ihm ſehr energiſch 
Klage geführt haben über unerträgliche Plünderungszüge der 
eigenen Truppen. Joffre ſah ſich gezwungen — und ſein Befehl 
iſt von allen Generalkommandos weitergegeben worden —, darauf 
binzuweiſen, daß auf Plünderung die Todesſtrafe ſtehe. 

5 Nun iſt den deutſchen Truppen auch ein unleugbares Zeug⸗ 
nis für die Plünderungsſucht der Franzoſen in die Hände ge⸗ 
fallen. Am 14. Oktober wurde von einer Patrouille in Moger 
ville nordöſtlich von Verdun ein geſtempeltes Dienſtſchreiben des 
dortigen Bürgermeiſter an ſeinen Unterpräfekten gefunden, in 
dem genau die Truppenteile bezeichnet werden, die ſich der Plün⸗ 
derung an ihren Landsleuten ſchuldig gemacht haben. 

Das Schriftſtück, das bereits kurz erwähnt wurde, lautet in 


deutſcher Überſetzung: MMogsoilie, den De Mama dh 
ogeville, den 26. Auguſt 5 

Geehrter Herr Aken a ; 

Geſtern befürchtete fait die ganze Bevölkerung eine Beſchie⸗ 
zung pon den Deutſchen und iſt geflohen. während tagsüber die 
[ranoöfiicpen 59. Jäger zu Fuß, das All. und 220. Regiment die 


gegend beſetzten. 
Da ſeitens der Franzoſen vor Ankunft der 220er unglaub⸗ 
liche e ſind was der Kommandeur dieſes 
letzteren e und Herr Dantremepuits, Leutnant der R. 
V. P., des Viehdepots des 6. Korps beſtätigen können — ſie wa⸗ 
ren teilweiſe Augenzeuge jener unwürdigen Vorkommniſſe —, ſo 
. ich aufs energiſchſte gegen die begangene Plünderun 
und Mißbräuche jeder Art. Heute will ich nur erwähnen, da 
die Fahne W ie in eine Ecke geworfen wurde, daß die 
3 beleidigt, die Keller . daß den Hühnern, den 
aninchen der ö ie ſogar in die Gärten ge⸗ 
worfen wurden usw., und daß Diebſtahl und Verwüſtung an der 
Ae n ſind. Ich warte, bis die ganze Bevölkerung zu⸗ 
rückkehrt, um die Höhe der Schäden eftaufeben. Mitteilen möchte 
ch noch, daß der Beigeordnete, der Bürgermeiſterſekretär und ic) 
egen 7 Uhr abends zurückgekommen find, und daß alle dieſe 
iebſtähle und nichtswürdigen Vorkommniſſe bereits geſchehen 
waren. Ich verlange daher, daß hierüber ſo bald wie möglich 
eine aber Ongenel, wird. Die Bevölkerung iſt darüber 
aufgeregt. Der Bürgermeiſter. Huret. 


Mangelhafte Verwundetenfürſorge in Frankreich 

London, 1. November. Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt, es fehle in Nordfrankreich an genügenden Lazaretteinrichtun⸗ 
gen. Der Grundſatz. moͤglichſt viele Verwundete nach England zu 
bringen, werde daher bis zu einem gefährlichen Übermaß getrieben. 
(Echt engliſch! Red.) Es beſtehe ein großer und ernſtlicher Mangel an 
tüchtigen und erfahrenen Chirurgen und Pflegerinnen. 


als umgedreht und 


Roland 

„Recht ſo! Vorwärts! Profit, Herr Kalvörde! 
Oukelchen, Dein Rotwein iſt eine Sünd' und Schande! .. Immer 
größer werden! Feſte Hand und ſtraffe Zügel! Dann lohnt 
ſichs zu leben! ... Aber mein beſter Kalvörde, dann find 
Sie doch eine Kampfnatur! Als Gardeoffizier natürlich in 
ſtreng nationalem Sinne! . Was da Ihre Väter erbaut, 
vergrößert, das wollen Sie alſo noch mehr erweitern! 
Famos! Aber die Welt geht ihren Lauf! ... Ich bin der 
allerletzte, der auf Traditionen nicht den größten Wert 
legt! ... Man muß fie nur nach den Zeitverhältniſſen aus⸗ 
legen! .. . Die Fabrik, die bleibt die Grundlage! Verſteht 
fi! Die iſt das Herz! .. . Und doch genügt dieſer Ausbau 
nicht! Ja, da lächeln Sie und denken: er hat ſie noch nie 
geſehen und erſt recht nicht mein Hauptbuch, wie will er das 
beurteilen? ... Da haben Sie aber Unrecht, Herr Kal⸗ 
vörde! ... Soll ich Ihnen ſagen, wie ich an Ihrer Stelle 
nun wirtſchaftete? Getreu der Tradition Ihrer Familie — 
nach meiner Auffaſſung!“ a 

„Das würde mich ſehr üutereſſieren !“ z 

Lachend jagte es Kalvörde, mit einem ſpöttiſchen Unter» 
ton. Nun ſollte ihm der Graf nur kommen! Hier ſtand er 
auf feſtem Grund und Boden. Von dem ſollte ihn einer 
runterdrängen! Ach nein! Und wenn der auch der ſehr 
kluge Graf Loepa war. 

„Mit den Kolonien, das hab' ich Ihnen ja ſchon geſagt! 
.. . Die Garde ſoll mit gutem Beiſpiel vorangehen 
Die macht ja nicht der goldbeſtickte Kragen aus! Das Herz 
und der Weitblick, — die find die Garde in jedem Haufe! ... 
Was tut's, wie da einer heißt — was ſeine Väter geweſen 
find — rein gar nichts! ... Und an Weitblick fehlt es 
unſerer Induſtrie! 

So luſtig hatte Kalvörde am ganzen Abend noch nicht 
gelacht. Blakenſiel rieb ſich vergnügt die Hände und ſchmun⸗ 
zelte Gutzmin an. Gleich würde die Klinge pfeifen; er kannte 


Armer Kalvörde! Jetzt wurde er niebergeritien. 


Loepas Hand griff an ein Mädchenherz. 


„Ja, Herr Graf, gegen Ihre Worte ſpricht doch jo ziem⸗ 


blich alles! ... Sie ſind lange im Auslande geweſen, da 


müßte fh Ir Wi ec geichärit Haben. Une de, 


möglich noch mehr! 


in 


die acht ruffiichen Armeen. 


„Stockholms Dagbladet“ veröffentlicht eine Darſtellung de 
Gruppierung der ruſſiſchen Kräfte auf Grundlalt 
der amtlichen ruſſiſchen Berichte. Danach teilen ſich die Rufe 
in acht Armeen, deren rechter Flügel nördlich von Kowno um 
der linke Flügel bei Lemberg ſtehen. Zwiſchen dieſen beiden“ 
Stützpunkten erſtreckt ſich die ruſſiſche Hauptfront in einem ge“ 
ßen Bogen über Grodno längs der Flüſſe Narew, Weichſel und 
San, und zwar: f 

Die erſte Armee, die Armee Rennenkampf, in der Gegend 
von Kowno: a 5 3 

die zweite Armee, Silinski, in der Gegend von Grodno; 

die dritte Armee, General Miscenko, längs des Narew 
die vierte Armee, General Leſieky, bei Warſchau: 
die fünfte Armee, General Plehwe, bei Lublin; 

die ſechſte Armee, General Ewerth, bei Cholm; u 

die ſiebente Armee, General Radko Dimitriew (dieſer iſt “ 
zwiſchen, wie berichtet, ſeines Amtes enthoben worden), bei Pr 1 
mysl und 5 

die achte Armee, General Bruſſilow, bei Lemberg. 0 


Das abgeſchloſſene Rußland. 


Die Hoffnung der Ruſſen und Engländer, über Archan gels!“ 
einen Warenaustauſch bis Anfang Dezember ausführen zu könn 
erweiſt ſich als trügeriſch. Am Weißen Meer hat heftige Kälte ſe N 
geſetzt. Schon am 27. Oktober meldete Archangelsk eine Morgenluſt 
wärme von 4 Grad unter Null, am 28. Oktober ſchon 5 Grad. Wenn 
es fo weiter geht. hilft der ſtärkſte Eisbrecher nichts. Rußland WU I 
dann bald von ſeinen Verbündeten ganz abgeſchloſſen ſein. Auch in 1 
Petersburg⸗Kronſtadt hat der Winter ſchon angeklopft. Am Mon > 
des 27. Oktober ſtand das Thermometer 2 Grad "unter Null. Bal N 
werden ruſſiſche Kpiegsfahrzeuge auf Monate in Kronſtadt eingeſchloſſe 


ſein. „ 
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Die Erfolge in Serbien. 

Wien, 3. November. Amtlich wird gemeldet vom 2. No“ 
vember: 5 Bi 
Erſt jetzt läßt ſich der in der Macva errungene Erfolg vollen i 
überblicken. Die dort geſtandene zweite ſerbiſche Armee unte! 0 
General Stepanovie mit 4 bis 5 Diviſionen konnte ſich 1 % 
durch einen übereiligen Rückzug, bei dem fie Vorrat I 
aller Art und den Train im Stich laſſen mußte, viele Gefangen. b 
verlor, aus der bedrohlichen Lage retten. Der Feind war, obne 
in den vorbereiteten, rückwärtigen Stellungen neuerdings Mie 
ſtand zu leiſten, in einem Zuge bis in das Hügelland lud 
Sabac zurückgewichen und leiſtete nur noch bei Sabae, welche 
in der Nacht vom 1. zum 2. November von unſeren Truppen er Fi 
ſtürmt wurde, hartnäckigen, aber vergeblichen Widerſtand. 


Ein Nachklang zum Seegefecht 
bei Helgoland. a 


Der „Köln. Volksztg.“ wird aus London gemeldet: Ein wa \ 
des britiſchen Kreuzers ‚Arethuſa“, der am 29. u 
an dem Seetreffen bei Helgoland beteiligt war und ai 
den damaligen amtlichen Berichten nur leichte Beichädigungen erde 15 
haben ſollte, iſt erſchienen. Aus dem Bericht ergibt ſich, daß der iR: 
von den Deutſchen. die in der Minderheit waren, in Wirklich \ 1 
zum Wrack geſchoſſen wurde. Eine Munitionskammer fl 11 
durch eine deutſche Granate auf. Ein ſchwerer Brand wütete a 
Bord. Der Kommandant gibt die Präziſton des deutſchen Feuers 
das die engliſche Flottille in eine „etwas kritiſche Lage“ brachte. 5 
mußte ſich die Hilfe von Schlachtkreuzern erbitten, um die zerſchoſſe 1 
„Arethuſa“ nicht aufgeben zu müſſen. Dieſe wurde nach Chatha, 
geſchleppt. Ihr trauriger Zuſtand macht umſomehr Eindruck, 15 
ſie funkelnagelneu erſt einige Tage zuvor dem Meer übergebe 9 
worden war. 5 
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e der 5 
den ei ei 
Markl 


loſer wirtſchaſtlicher Aufſchwung erregt doch N 
ganzen Welt, deshalb will uns doch England an die 
fahren — aus purer Angſt — weil ihm Markt auf 


verloren geht!“ 181% 
So, da hatte Roland Loepa Kalvörde auf dem Glatte 
Nun ſetzte er ihn hin, mit totſicherer Hand. Dann we 
genug für heute! Das Mädchenherz da drüben war 
empfindliches Inſtrument! Das begriff... Und 
Saiten ſchwangen mit ſeinen Worten in dieſem Herzen, 
mit dem Hohnlachen des Bräutigams, das wußte er 
voraus. 
„Wir zehren vom Kapital, Herr Kalvörde!“ in Mi 
„Ho — ho! ... Wir find in einem Menjchenalter I 
jo reiches Volt geworden, wie wir's überhaupt gar nicht W 
möglich halten!“ 4 
Loepa machte eine 
„niederträchtig“ nannte. f 
„Ja, was Sie — reich nennen! An Gold, das will be 
glauben! Aber wir zehren an unſerem koſtbarſten Gut, de 
Voltskraft! ... Der Geburtenüberſchuß geht zurück in in 
höheren Schichten wie in den unteren! ... Tantchen, Dein 
Tochter macht Gott ſei Dank eine ungeheuer rühmliche en 
nahme ... Und trotz Ihres ſogenannten Reichtums, A 
Kalvörde, nimmt die Unzufriedenheit auch noch zu, oben | 
kein Volk auf der ganzen Welt fo für feine Armen ſorgt 69 
wir! .. . Da fragt man ſich doch: Wie kommt denn das“ 4 N 
Und die Antwort gibt die reiche Induſtrie nicht! Das 1 8 
ich ihr zum Vorwurf! ... Mit Wohltätigkeitsſtiftungen 0 
wenig getan! .. . Ich glaube, auch da ſteckt viel Menne 
dahinter! Oder der Stifter verſpricht ſich andere perſönli 79 Ha 
Vorteilel .. Ja, ja, natürlich gibt es Ausnahmen! . 00 5 
Aber auf den Kern der Sache geht man doch nicht ein! Da? 
macht Unbequemlichkeiten — ſogar viel, viel Arbeit! - id 
Wäre ich Induſtrieller und aus dem Gröbſten heraus, ! 
griff ganz anders zul . Wie? Sehr einfach! ... 3 
kaufte Land! Baute Arbeiterhäuſer drauf, und jede Wo⸗ 
bekäm nicht einen halben Morgen, ſondern fünf, zehn! 1 
(Fort. folgt / 
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T Ensliice „Kampfesweiſe“. 


Ueber die Niederträchtigkeit, die die Engländer bei ihrer 
Kampfesweiſe oftmals zu zeigen pflegen, wird dem Bericht⸗ 
aft er der „Dtſch. Tagesztg.“ in Rotterdam „von 
hochſtehenden Perſönlichkeit“ folgender bezeichnender 
all mitgeteilt: 

Es war zu Beginn der Kämpfe um den Abſchnitt von Reims, 
dei das 7. deutſche Korps den Franzoſen und Engländern 
genüberſtand. Da näherte ſich eines Morgens dem Hauptquar- 
er des genannten Korps ein engliſcher Parlamentär. 
um im Auftrage des engliſchen Oberkommandierenden mit der 
Atte, daß die Deutſchen einen gewiſſen Hügel bei Reims nicht 
unter Feuer nehmen möchten, da die Engländer dort ein Feld- 
azarett errichtet hätten. Richtig war auch inzwiſchen auf 
einem Gebäude, das auf dem Hügel ſtand, die bekannte weiße 
Flagge mit dem roten Kreuz aufgezogen worden. Daher erklärte 
ben auch die Oberleitung des 7. deutſchen Korps, den betreffen⸗ 
den Hügel nicht unter Feuer nehmen zu wollen. Im Laufe des 
yes entwickelte ſich dann ein heftiges Gefecht, wobei es für die 
Leutſchen darauf ankam, den Feind aus einer wichtigen Stel⸗ 
f lung zu vertreiben. Aber trotz aller Anſtrengungen kamen die 
der eutſchen nicht weiter, fie hatten namentlich unter dem vernich— 
wer Feuer feindlicher Geſchütze zu leiden, deren Standort nicht 
ermitteln war, obſchon die Deutſchen den größten Teil der 
Sn feindlichen Batterien bereits zum Schweigen gebracht 
ten, Da erſtattete dem deutſchen Oberkommandierenden ein 
Wzintant die Meldung, daß das vernichtende Feuer von Ger 
6 hützen herkommen müſſe, die hinter dem betreffenden eng⸗ 
N iſche n Lazarett aufgeſtellt ſeien. Er bat gleichzeitig um 
1. Erlaubnis. das Lazarett beſchießen zu dürfen. „Nein,“ lau⸗ 

le die Antwort, „das können Sie nicht. Sie ſehen doch, daß 
bort die weiße Flagge weht, und die müſſen wir reſpektieren!“ 
Ulein das ſchwere Feuer hielt an, die Deutſchen erlitten dadurch 
oße Verluſte, bis fie ſich endlich durch einen Sturman- 
deff auf den Hügel Luft machten, wo das Lazarett ſtand. Was 
AN adde man dort? In dem engliſchen Lazarett lag nicht 
ie einziger Verwundeter, dagegen hatte der Baracken⸗ 

u als Deckung für eine engliſche Batterie gedient, 
6 die hinter dem angeblichen Lazarett aufgeſtellt war und deren 
euer den Deutſchen ſo ſchweren Schaden zufügte! 


Die Vernichtung einer indiſchen Brigade. 


Bei In einem an die „Frankf. Ztg.“ gerichteten Feldpoſtbrief 
t es: 
„Was die Engländer für eine Geſinnung haben, und daß ſie vor 
em Mittel zurückſchrecken, kann man wieder einmal an folgendem 
erz Du weißt. daß in Indien ein allgemeiner Aufſtand droht. 
b Engländer wiſſen nun genau, daß die eingeborenen Truppen 
h ganzen Sache für fie am gefährlichſten find. Nun haben ſie 
ann Ran indiſche Truppen zur Unterſtützung der Oranzalen nes 
Vor einigen Tagen haben fie eine ganze ind! ide 
fanterie⸗ Brigade gegen eine unſerer be⸗ 
nten Stellungen anſtürmen laſſen. Sie wußten genau, daß 
‚einer von diefen Leute zurückkehren würde. Und fo kam es 
Die Stellung war obne Artillerie einfach uneinnehmbar⸗ 
3 e 91 1 ließ die J Inder bis auf 50 Meter herankommen und 
ähte fie dann auf der ganzen Front durch Maſchinengewehr⸗ 
leder. Nicht einer kam zurück, und wir hatten nur 
en Verwundeten! Nun liegen die Leiber der Inder in unglaublich 
Bergen vor unſeren vorderſten Schützenlinien, und die Soldaten 
es vor Geſtank kaum aushalten. Eine bequeme Art für die 
länder, ihnen gefährlich werdende eigene Truppen ſich vom Hals 
chaffen. Alles iſt empört darüber.“ 


lands Drohungen in Portugal. 


Das „Neue Wiener Tageblatt“ veröffentlicht einen Brief 
Inhabers eines ſehr angeſehenen, auch in Deutſchland vor⸗ 
aM angeſchriebenen portugieſiſchen Handels⸗ 
3 an einen Freund, in dem es u. i 
iſt leider nicht völlig ausge 

er ER Abwehr und Abneigung, En 17 but feine feit 
ten betriebene Politik uner örker Einf terung 
rohung einzelne Gruppen bon pollen Sperados 
ringt, uns in den Krieg sugunften ber Dreiverbanbömächte 
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Feldpoſtbriefe.“ 


5 Spionenjagd. 
N ein Hamburger Landwehrmann fendet aus dem Oſten in 
en Heimat einen Brief, dem die „Hamburg. Nachr.“ folgendes 
ue Een: 
Komme ſoeben von einer kleinen Streiftour zurück, Es war 
lich Befehl gekommen, einen gefährlichen Spion feſtzunehmen. 
Unteroffizier und ſechs Mann ſollten ſich melden, ürlich K 
0 Freiwillige, worunter auch ich war. Um 7 Uhr abends 
en wir los, alles Hamburger Jungens von dee oterkant. 
mehrſtündigem Wafſede langten wir in E. an. Hier ſollte 
nureſſende ſich el r das Haus kannten wir, nun mußten 
ur 100) 5 ber ixten Kerl haben. Alſo wir fieben Mann 
den ldrand und lugten nach dem Haus rüber. Es 
und abends wieder⸗ 
Pfeife geraucht, der 

nach zweiſtündigem 
us atmet anf; der 


(Nachdruck 
1 5 agt.) 


N ung Ru, daß er morgens wegging 
lles mäuschenſtill, keine Zigarre no 
1 in könnte uns verraten. Plötzli 
. in der Ferne ein Licht, 


Mist ebe ch Haufe gekommen, alſo jezt ran. Wir um⸗ 
8 1 Hang der Unteroffizier und 15 kiopften Felten 
wird uns nicht geöffnet. Da ein S mit dem Kolben 


die Tür, und wir treten ein mit der 8 endlaterne. Eine 
ſte t vor uns im Nachtgewand und in an allen Glie⸗ 


8 3 0 fragen, wo 11 . 55 Wer Be 
1: „Nix Panje, nix Panje, abgewieſen er wir laſſen 
ich ag und ſuchen die ganze Bude durch. Na 
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Für die Mitteilung von Feldpoſtbrieſen, deren In 5 dem 


e eee eee PER V une . ur ee Wir eee en Nn wiſſen aber, 
ie viel wir ſtets dem vom Geiſt ehrlichen Entgegenkommens 
tragenen deutſchen Kaufmannsweſen zu danken haben. Des⸗ 


Wir entnehmen einem Flugblatt des Stadtpfarrers Fiken⸗ 
IB (Nürnberg) an feine Gemeinde folgende ergreifende Er⸗ 


+ »Vofener Cageblatt. 


lb, was auch immer kommen möge, ſeien Sie deſſen ſicher, daß 
et uns in ortugal einem Teutſchen oder Oſterreicher niemals 
ein Haar gekrümmt werden würde. 


Der Angriff auf Tſingtau. 


Die Londoner „Central News“ wiſſen aus Schanghai über eine 
heftige Beſchießung Tſingtaus zu berichten. Das Fort Heitſchuan 
erwiderte das Feuer. Die großen Petroleumtanks im Hafen ſollen in 


lammen ſtehen. 


SchlefijcheLandwehrund Landſturm 


Die „Schleſ. Ztg.“ teilt mit: Tas ſchleſiſche Land- 
wehrkorps Woyrſch hat ſich in Ruſſiſch⸗Polen beſonders her⸗ 
vorgetan. Seinem Führer, General der Infanterie v. Woyrſch, 
iſt geſtern der Orden Pour le mérite verliehen worden. 

Der ſchleſiſche Landſturm unter Oberſt Hoffmann 
iſt durch die Verleihung von 150 Eiſernen Kreuzen aus⸗ 
gezeichnet worden. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Reglementierung der Zuckerinduſtrie. 
Die Hauptbeſtimmungen der bereits kurz mitgeteilten 
Verordnung des Bundesrats über den Verkehr und Handel 
mit Zucker lauten: 


Von dem im Betriebsjahre 1914/15 in den einzelnen Rohzucker⸗ 
fabriken und Melaſſeentzuckerungsanſtalten hergeſtellten Zucker werden 
bis zum 1. Januar 1915 nur 25 eee des nach Abf. 2 feſt⸗ 
geſetzten Kontingents zum ſteuerpflichtigen Inlandsverbrauch abge⸗ 
Die Höhe der bis zum 31. Auguſt 1915 weiter a 


laſſen. 
Zucker iſt, ſofern 


Mengen beſtimmt der Bundesrat. Der übrige 
er nicht ausgeführt oder ſteuerfrei abgelaſſen wird, Don der en 
verwaltun 0 unter Sperre zu halten. Am 1. September 1915 
tritt die Abſatzbeſchränkung außer Kraft. Als Kontingent gilt die im 
Betriebsjahr 1913/14 von den einzelnen Fabriken hergeſtellte Roh⸗ 
zuckermenge. Die näheren Beſtimmungen über die Feſtſetzung der 
Kontingente erläßt der Bundesrat; er beſtimmt auch das Kontingent 
für diejenigen Fabriken, welche im Betriebsjahr 1913/14 keinen oder 
einen unregelmäßigen Betrieb gehabt haben. Verbrauchszucker 
wird bei der Feſtſetung der Kontingente und der Abſchrei⸗ 
bungen darauf im Verhältnis von 9 zu 10 auf Rohzucker umgerech⸗ 
net, Die Kontingente find übertragbar. Rohzuckerfabriken, die 
au Verbrauchszucker herſtellen. und Melaſſeentzuckerungs⸗ 
anſtalten dürfen im Betriebsjahr 1914/15 nur die gleichen Mengen 
Verbrauchszucker in den freien Verkehr bringen wie im Betriebs⸗ 
jahr 1918/14. Zuckerraffinierien, die leinen Rohzucker herſtellen, 
dürfen nur ſo viel Verbrauchszucker in den frelen Verkehr bringen, 
als ſie nach dem Umrechnungsverhältniſſe von 9 zu 10 dem in den 
Fabrikbetrieb aufgenommenen ſperrfreien Zucker herſtellen können. 
Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulaſſen. Der Preis des zum 
ſteuerpflichtigen Inlandsverbrauche freigegebenen Rohzuckers beträgt 
für 50 Kg. von 88 Prozent Ausbeute ohne Sack frei Magdeburg 
9,50 Mark bei Lieferung bis zum 31. Dezember 1914; bei ſpäterer 
Lieferung erhöht er ſich am Erſten jeden Monats um 15 Pf. bis auf 
den Höchſtſatz von 10,25 Mark. Der Bundesrat beſtimmt auf dieſer 
Grundlage, die Preife, die für die einzelnen Fabriken frei Verladeſtelle 
gelten. Zu dieſen Preiſen muß der Rohzucker den Verbrauchszucker⸗ 
fabrifen zur Verfügung gehalten werden. Die Verbrauchszuckerfabriken 
dürfen gemahlenen Melis nicht teurer verkaufen als zu einem Preiſe, 
der bei Lieferung ab Magdeburg für 50 Kg. ohne Sack einſchließli 
der Verbrauchsſteuer 10 Mk. mehr beträgt als der im Lieferungsmonat 
geltende Preis für Robzucker. Der Bundesrat beſtimmt auf dieſer 
Grundlage die Höchſtpreiſe der übrigen Verbrauchszuckerarten, ſowie 
die Höch lende die für Lieferung ab Verladeſtelle der einzelnen Fa⸗ 
briken gelten. 


Die Einfuhr amerikaniſcher Baumwolle. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin hat der „Voſſ. 
tg.“ mitgeteilt, daß nicht nur die Ausfuhr deuticher 
hemikalien und Farbſtoffe nach Amerika, ſondern 

auch die Einfuhr amerikaniſcher Baum wolle in 
Europa in die Wege geleitet iſt, und zwar auf Schiffen, die 
unter amerikaniſcher Flagge fahren. Es ſeien auch drüben Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden, das feſtländiſche Europa unbehin⸗ 
dert durch 5 mit 


Ariegsbilder. 


Der letzte Wille unſerer Helden. 


ebniſſe: 
m e Sue liegt ein, Schwerverwundeter auf 
m Sterbel Die ſchöne, 8 durchſchoſſene Ge⸗ 
falt hingeſtre 3 in Todesnot! Er betet mit mir in lauten Wor⸗ 
ten die alten Lieder aus dem dreißigjährigen Kriege, die uralten 
Kernſprüche aus der hl. Schrift für 10 Not aller Zeiten. Sie 
1 an Kraft nicht eingebüßt. Wie ihm das ale Weben ani 
iſt: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, I Kb n nicht von mir 
bis hin zu dem Friedenswort: „Wer jo ftirbt, der ſtirbt wohl“, 
wie ihm das heilige Bild des Helden u Retters von Golgatha 
Ei wird im letzten Wan Dann ſagt er mir ſeinen 
I sch ſchreibe die j nalen 0 5 weten Worte auf: 
e Meinen ſollen glauben ihr Leben lang, eh Gott uns nicht 
Berläßt, darum ſollen auch wir ihn nie verlaſſen. Von den 
Schrecken des Krieges und von meinen Nader ſoll vor ihnen ge⸗ 
chwiegen werden.“ Noch einmal ein Aufflackern der Kraft und 
ann ein Sinken in Gottes Arme, der unſere Zeit in ſeinen 
Händen hat t!“ 


ver 


e 0 illen. 


„Gedenke daran, daß, wenn dein Mann 


biſt,“ ſo las ich auf der 

eldpoſtkarte eines Arbeiters an ſeine Frau. Er iſt enter 
105 unſern Tod groß auf! 

175 Kraft zu ſterben muß uniere 


Und ein zweier: 
je du eines Helden Weib um fe 


ſein letzter Wille war: 
Willen ſoll man heilig Bei a 


ch] Kraft zu leben entſpreche 


Für augſtuche Gemüter, 
[die aus dem gelegentlichen Zurüdgehen deutſcher Truppen Grund 
185 F 0 1 spessie zu ſollen wähnen, macht ein Leſer der 

Big. 125 a auf ein Wort des Tacitus auf- 
5 Ar er i 92981 feiner „Germania“ von unſeren Vor⸗ 
fahren berictt: Cedere loco, dummodo rursus instes, consilii 
quam form inis arbitrantur.* Zu deutſch: „Die Stellung 
räumen, wenn man dann nur wieder vordringt, deuten fie mehr 
als Zeichen umſichtiger Klugheit. als banger e 


ne er“. 


Der „Voll. Ztg.“ wird geſchrieben: Da die Berdeutſchung] 
von Frembwörtern jetzt bei uns wieder lebhaft auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht, möchte ich daran erinnern, da BE Franzoſen nach 

Kriege ſich ein Fremdwort 2 einem 1 recht ver⸗ 
haßten deutſchen Namen, nämlich Bismarck, gebildet hatten. Sie 
wendeten das Wort „bis mar quer“ in ſehr verſchiedener BT 
an. Eine franzöſiſche Familie, die mit einer deutſchen verwandt 


dorge. 


amerikaniſcher Baumwolle 


u f ꝶXꝝiͥ Uẽ—⅜ʃk4ʃ 
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zu verſorgen. Die amerikaniſche Regierung hat von der eng⸗ 
liſchen Regierung die Zulicheneng erhalten, daß der Landung 
mit Baumwolle beladener amerikaniſcher Schiffe in deutſchen 
Häfen keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollen. 
Die deutſche Regierung hat der Regierung der Vereinigten 
Staaten die Zuſicherung gegeben, daß ſie nach ruſſiſchen 
Häfen beſtimmte amerikaniſche Baumwollſchiffe nicht von Er⸗ 
reichung des Beſtimmungsortes abhalten werde. 


Höchſtpreiſe in Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie aus Ofen⸗Peſt berichtet wird, ſoll auf Grund 
der zwiſchen dem ungariſchen Minifterpräfibenten Tiſza und 
den Mitgliedern der öſterreichiſchen Regierung abgehaltenen 
Beratungen die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide in 
kurzer Seit bevorſtehen. 

„Peſter Lloyd“ meldet, daß die adminiſtrativen 
Behörden mit dem Recht ausgeſtattet werden ſollen, wenn 
nötig auch Requiſitionen vorzunehmen, um die vorhandenen 
Getreidemengen aus den Speichern der Landwirte dem Ber: 
brauch zuzuführen. 


Salandra wieder italieniſcher Miniſterpräſident. 


Aus Rom wird berichtet: Die Audienz Salandras 
beim König dauerte von 7 Uhr bis 7½ Uhr abends. 

„Giornale d'Italia“ jagt: Gemäß der übereinſtimmenden 
Ratſchläge der vom König befragten Politiker hat der König 
Salandra mit der Bildung des Kabinetts beauftragt 
Die Kriſe werde ſchnell überwunden ſein. 

Nach der „Tribuna“ werden Sonino und Carkcano in 
das Kabinett eintreten. 


Deutſches Reich. 


* Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag 
zu einer Sitzung zuſammen. 

* Die an der Küſte lebenden Ausländer müſſen, wie 
die „Oſtſeezeitung“ meldet, ihrgen Wohnſitz ſpäteſtens bis zum 
3. November geräumt haben, andernfalls ſie ſich der Ver⸗ 
haftung ausſetzen. Es iſt ihnen geſtattet, ſich einen neuen 
Aufenthaltsort zu nehmen, der wenigſtens 50 Kilometer dv om 
der Küſte entfernt ſein muß. Dieſe Beſtimmung iſt 
nn! zugleich als eine Vergeltungsmaßnahme aufzu⸗ 
aſſen. 

* Ein Nachlaſſen der Arbeitsloſigkeit wird nach Mel⸗ 
dungen der Berlin lätter von der Statiſtik bereits ſeit 
Ende September feſtgeſtellt. 


* Deutſch im lla Der Kreisdirektor des Kreiſes 
Bolchen hat an die Bürgermeiſter ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, KA für alle Ortſchaften, die bisher nicht als fran⸗ 
zöſiſches Trace e anerkannt waren, aus ſchließlich die 
deutſche Sprache bei öffentlichen und gejchäftlichen 
Bekanntmachungen zu gebrauchen iſt. Alle Vornamen, für 
die ein entſprechender deutſcher Name üblich iſt, ſind deutſch 
zu ſchreiben. Vordrucke in franzöſiſcher Sprache dürfen nicht 
mehr benutzt werden. Alle franzöſiſchen Inſchriften 
find zu entfernen. Das franzöſiſche Sprachgebiet iſt ſcharf 
—— worden. 


— 

Neues vom Tage. 
§ Die ſchweizeriſche Bundes⸗Ausſlellung iſt am Montag mit 
einer Feier amtlich geſchloſſen worden. Trotz der Kriegsereigniſſe 
und der . Dia e des ganzen e Heeres hatte 
die am 15. Mai unter den beiten Ausſichten eröffnete K won ung 
einen vollen Erfolg. Die erwartete licher von drei 
Millionen iſt erreicht worden. Bundesrat e . in 
feiner Rede auf die Kriegsereig peel und die wirtſchaftliche a 
an und richtete einen e Appell an die nige und d 
Mitarbeiterſchaft aller Kreiſe der Bevölkerung zur orbereltung 
der Zukunft des ſchweizeriſchen Landes. 

$ Frgu Generaloberſt v. Hindenburg und Frau General von 
Ludendorff find in Berlin eingetroffen und BER, in Sendigs 
Penſion in Charlottenburg Wohnung genommen. 
war, teilte dieſer im m September 1881 mit, das a Fr 
hen dieſer Pariſer 1 u fein Bruder de fortge⸗ 
nommen hatte, habe get lagt; „George me la e Wäh⸗ 
rend der Weltausſtellung von 1889 aber wax das Wort 1 
Be in Paris ganz allgemein üblich im Sinne von ſchlecht 
behandeln. Dabei kann auch erinnert werden, da auf den 
aner eu das Bier in Gläſern auf den Bat elaur- 
ſchilden als „un boc“ bezeichnet wird, eine Bezeichnung, die 
unſerem Bockbier entlehnt iſt. \ 


‚06. N 
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Der Schützengraben als Sanatorium. 

Ein Breslauer Blatt teilt folgende e mit: In 
der Elektriſchen fragte ein Herr teilnehmend einen ſtark huſten⸗ 
en Feldgrauen, dem man anſah, 950 er ſchon ein gut Stück 
Helbenlanfbahn 175 75 ſich ie „Na, Sie haben wohl zu lange 
im ee e Darauf der wackere Krieger: „Nu 
ja, ſo 9 5 die vier Hen in Dreck und Kälte bei jedem Wetter; 
abe? die haben mir nicht, gemacht; bloß hier bat man gleich 
wieder den Stadtſchnuppen.“ 


Ruſſiſches. 

Nach den böſen Erjohrunaen im maſuriſchen Seengebiet find 
ſämtliche ruſſi Sen Soldaten mit Schwimm gürteln ausge⸗ 
rüſtet, Ein Gro hie Jab bei der Vergebung der Lieferungen 
zwei Millionen verdient Wfa ſind die . Rur 
aus Löſchpapier. („Ulk.“) 


aben. 


Lazarettzüge 1 Roten Kreuz. 

Seit Ausbruch des Krieges ſind vom Deutſchen Roten Kreuz 
aus eigenen Mitteln und Sammlungen 24 Vereins⸗Lazarettzüge 
aufgeſtellt worden, 10 vom Zentral⸗Komitee in Berlin, die übri⸗ 
wi von den Landesvereinen dom Roten Kreuz Bayern, Witrttem- 
rg und Baden, vom Roten Kreuz von Berlin, vom Noten Kreuz 
Schbneber „Wilmersdorf ar Bei anderen Landesvereinen wirb 
die 1 ung weiterer Vereins⸗Lazarettzüge vorbereitet. Die 
Material⸗Ausſtattung eines Fa hat einen Re von durch- 
. etwa 50 000 bis 60000 Mark. Die bei Verwendung 
ex erſten Züge gemachten N en weg 2 zu 91 
beſſerun. n verwertet. Alle Züge ſind oder werden jetzt auch 
mit Küchen- oder Speiſewagen ausgeſtattet und entſprechen in 
1 Beziehung hohen Anſprüchen. Jeder Vereins⸗Lazarett⸗ 
iſt u Transport von ER liegenden Kranken eingerichtet 
an verfügt über 4 br 1 . 5 Pfleger, Rech. 
dnn rer, 1 Schloſſer, 1 Diener. Das geſamte e e iſt 
oten ea 5 t. die Arzte und Rechnungsführer werden 
auch von ihm beſol Die vorgenannten 24 Züge 
nahme weniger im Betrieb und 0 f 

geleistet, 


ind mit Aus⸗ 
liche n 


aben bereits vortre 


— or Tageblalt. 2 


en Herikel s C Dusseldorf. 


Gdentbehrlich! 
Für die Unterbringung von Schulklaſſen und 
d e die Errichtung von Lagerſtellen für Leichtver⸗ 


Laut Anordnung des Gouvernements werden hiermit die wundete werden ganze Häuſer und Etagen zu 
militäriſchen Ringſtraßen ſowie die von ihnen nach den Forts mieten gefucht. Offerten an den Magiſtrat, Ab⸗ 
und Werken führenden Wege geſperrt. Ausgenommen von der |feilung IIIa Rathaus, Zimmer 33. (8374 
Sperre find folgende Straßen: (8870 5 les, den 3. November 1914. 
I. Für Fußgänger: Der Magiſtrak. 

der Kernwerksweg, 

die Kaſtanienallee, 

die Wallſtraße von der Gr. Schleuſe bis zum Brom⸗ 

berger Tor, 
die Wallſtraße vom Warſchauer bis Kaliſcher Tor. 


‚Für. Wäsche nd 
Hauspufz 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


II. Für Fußgänger und Fuhrwerke: Eure Angehörigen im Felde haben keinen 77 
die Glazisſtraße zwiſchen Kirchhofstor und Schillingstor, licheren wunsch als zu wiſſen, wie es auf den Uriegs⸗ 
der Schillingsweg zwiſchen Schillingstor und Chauſſee]] ſchauplätzen aussieht und was daheim vorgeht. Kunde 


hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. Darum 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


für November und dezember 
auf unſer Blatt 
für 


r Eure Angehörigen im Felde 

bei dem nächſten Peſtam: (u icht bei der unterzeichneten 

Seimaristeene des „Poſener Cageblattes“.) das koſtet 

ür November und Dezember 2,54 Mi. und 80 Pfg. 

boſtaliſche Umſchlagsgebühr, zuiammen alſo 3,14 Mt. 

Dafür ſendet die Feldpost demjenigen, für den das 

Blatt beſlellt iſt, unſere Zeitung überallhin Tojtenlos 
lach, gleichviel, wohin ſeine Truppe geht. 


Ils Adreſſe iſt anzugeben: 


Vor- und Zuname, Dien grad, Kompazıe, Ne: 
giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Veſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu neunen. i 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


nach Naramowice, 
die Straße von Fort Rauch zur neuen Warthebrücke, 
die Glazisſtraße von der Schwerſenzer Chauſſee am 
Fort Prittwitz vorbei, 
die Glazisſtraße am Fort Rauch — 
die Urbanowoer Straße, 
die Solatſcher Straße, 
die Ringſtraße zwiſchen Gr. Berliner und Solatſcher 
Straße. N 
Wer unbefugt die geſperrten Straßen benutzt, hat Feſt⸗ 
nahme zu gewärtigen und läuft Gefahr, von den Poſten be⸗ 
ſchoſſen zu werden. Außerdem tritt Strafverfolgung auf Grund 
des § 9 des Preußiſchen Geſetzes über den Belagerungszuſtand 
vom 4. Juni 1851 ein oder es wird eine hiermit angedrohte 
Geldſtrafe bis 150 Mk. ſeſtgeſetzt werden. 


Poſen, den 2. November 1914. 


Der Militã ürpohizei-dheiiter 


v. d. Kneſebeck. 


Chauſſee nach Kurnik, 


65 
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Großer Gebrauchs⸗ und Luxus- 


Pferdemarkt Pr 
in Bentſchen (Poſen) 
vom J0. bis 12. November 1914. 


Am 12. November 
Kram⸗, Pferde⸗, Rindvieh⸗ und S4 weinemarkt. 


Borzüglihe Gelegenheil zum Eintauf und Verkauf guler 
Pferde. Der Pferdemarktplatz hat eigenen Bahnanſchluß (Bahnhof 
Bentſchen⸗Vorſtadt.) Auf vorherige Anmeldung werden Ställe und 


Stände reſerviert. [8345 
Der Magiſtrat. 


— Heissdampf- RE, WOLF 
im Betriebe 


— 


wolf sche 


Hei eißdampl- -Dresehsätze 


Strohpresson — Sirokeleunioren 


auf Lager stets vorrätig. 


Goneralvertretung für die Provinz Posen: 


GEDAÜDER LESSER 


Fabrik landwirtsch. Maschinen 


POSEN. 


Fullereſcheln 


. Stelinet 40.49, Stärke. 2.2 % 
Mi Eiweiß, 


Roßkaſtanien 


5 lt. Kellner 75 % Stärle 1.5 03 
i 1880 
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Eine illustrierte Rrlesseeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von, Mitkämpfern 
zu Wasser und zu Lende 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Hranaler. 


i Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 
N Massen-Auflagen ermög- zur Verfügun? 8 
lienten billigen Preise von 25H. fl das Hei stellen. 

Wir bitten, das 8. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartensir. 6 
und St. Marlinsitr.© 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Ostdeuische Zuehdruekerei 


Wir kaufen hochprozentige 


l fartoffel 


zur Lieferung Dezember und 


Versand nach auswärts 


Leden Voreinsendung 75 5 Eiweiß 
von 30 Pf. für das . und Verlagsanstalt A.-Ges. } liefert waggonweife 
4 eite 1.10 M. Posen M d.  Posisehliessiach 1012. 1 9. Tſchache Rach. 


eee, nig f. Schl. Tel.⸗Adr. Tſchache. . 


ee N 
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kels Bleich⸗Soda 


erbitten Angebote frei Krotoſ chin. kauft oder une 


af (ölodtenfabtik. Sroloiiin. Bürſten⸗ oder Wollwaren ein die 


Rntırnifienihalliher 
Verein. 


Mittwoch, den 4. November, 
abends 8 Uhr: 


Zuſammenkunft 


im „Thomasbräu“, Berliner 
Straße. Berichte u. Beſprechungen. 


8 —. 
1 Stellenangebote. Fr 


1 — 


Bekanntmachung. 


Für die hieſige Verwaltung wird 
zum ſofortigen Antritt ein 


Bureaugehilfe 


geſucht. 

Verlangt wird die Befählgumg 
zur Bearbeitung aller vorkom⸗ 
menden Arbeiten. Die Anſtellung 
erfolgt im Wege des Privatdienſt⸗ 
vertrages gegen ſechswöchige Kündi⸗ 
gung. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften unter 
Angabe, wann der Dienſtantritt 
erfolgen kann, ſofort erbeten. Ge⸗ 
halt monatlich 100 Mk. 


Wollſtein, den 2. Novbr. 1914. 


Der . 


Ennöktantentuffe des Kreiſes 9 
min fofort geſuchk. Gehalt 
etwa 75 Mk. monatlich. Alter nicht 
unter 18 Jahren. Nur Bewerber, 
welche mit dem Krankenkaſſemweſen 
vertraut find, kommen in Frage. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen ſofort an den Kreis- 
ausſchuß in Koſchmin an 
einzureichen. 


Namens des Sreismsfchufen, 
Der Vorſitzende. 


Wer gerne in 


2 
Privatpflege 
eines kinderloſen Irrenarztes ſich 
begeben will, findet dauernde Unter⸗ 
kunft bei tadelloſer Pflege und 
ſorgfältiger Behandlung in einer 
ſchönen Billa, nahe am Walde, 
bei mäßigem Honorar. Freundliche 
Anträge unter 8820 an die Exp. 

d. Blattes erbeten. 


Aelterer 


* * 2 ” 
Diſtriktsamts sekretär, 
ſeit ca. 20 Jahren bei Diſtrikts⸗ 
ämtern tätig, militärfrei, ſucht zum 
1. Januar 1915 oder ſrüher eine 
venſionsberechligte Beamten⸗ 
ſkelle. Offerten erbeten 12 55 
Nr. 8871 an die Exped. d. Bl. 


Nöchinnen, Wirtſchafterinnen 


beſſere Frauen finden bei gutem 
Lohn tagsüber Beſchäftigun 
Städtische Steflenvermitfelung 
Poſen, Sapiehaplatz . 9. 


une rg 
1 Are und Verkäufe. F 
— tl 

Ken mit 

derfutteral, 


Z teilig. 60 em ut tauſche Bl 
kompl. phokograph. 250 al! 


Offerten unter R. E. 8 an 

55 Kutschwagen aller Arten 

un eg ner 

ei 19 Schlittenbill! Lowin 

Klosterstr. 5 u. 

hat noch Mera 18850 
Dom. Lagiewnil 


die Expedition dieſes Blattes. 
len Grö 
bei Zlotnit. 


Bernſtein⸗ Fuß doden⸗ 


Glanzlackfarben 


über Nacht trocken! [1b 

he er 1 hellbraun, duntelbraun 
lo⸗Doſen à 2 Mark bei 

paul mein, Wilhelmplatz 3. 3. 


Roßſchweifhaare 


gegen Korb⸗ 


Prov. ⸗Blindenanſtalt 
Bromberg. 18796 


trolle wird gebeten, Au geichngg 


Seit 38 Jährer‘ 
im Gebrauchund... : 


bestbewährt! 


Aufruf! 


Der berechtigte Wunſch ) 
Kreiſe, über die Ereigniſſe 
gegenwärtigen Krieges C Einzel 
zu erfahren, die über die 
amtlichen Berichte und di 
peſchen des Wolff ſchen B 
hinausgehen, kann angeſicht 
ſchiedener Mißſtände aus mn 
täriſchen Gründen künftig 
dann erfüllt werden, wenn 
verantwortlichen D ienſtſtellen 100 
trolle und Auswahl des Ma 
ermöglicht wird. Dies ſoll 
folgende Maßnahmen 
werden: 

1. Alle der Preſſe des Ko 0 
Bezirks zur Verfügung ae 
Feldpoitbriefe und ſonſtige ah 
zeichnungen über den 591 
unterliegen künftig der Zenſu 
ſtellvertretenden Generalkomm, 
dos und find daher von 
Redaktionen dieſem vorzuleg 

2. Zur Vereinfachung de 


der genannten Art künftig m öl 
zahlreich dem ſtellvertrete 
Generalkommando, Preſſe⸗ 
lung in Poſen, auch direkt 
zureichen, das die Stücke 95 
wiegend militäriſchem Inte 
der Preſſe⸗Abteilung des Kr 
tretenden Großen General 
die auf ſolche 1 7 
Dokumente großen Wert len 
Schilderungen von mehr 15 
mungsmäßigem Charakter dagech 
der Preſſe des Korps⸗Bezirks 1 | 
weiſen wird. Wünſche mech Anl 
druck in beſtimmt bezeich her 
Blättern werden dabei felbſh 
ſtändlich ſtets berückſichtigt | 

Die Briefe und Aufzeichn ' 
find entweder im Original ein 
reichen, das auf Wunſch von 
bzw. aus Berlin ae 0 
nn oder 95 in behördlich 
glaubigter Abſchrift. 

Bol, den 31. Oftober 1 
Das ſtellvertretende Gene 

kommando. x 


Ten 


zum koſtenloſen bi 
in einer Soldatenzei 
geſucht. 


Kurze Aufſäß 


über intereſſante Krieh 
erlebniſſe, Schilderung 
von Schlachten und 
fechten (mit oder 
Namensnennung) 
den honoriert. All 
Felde ſtehenden und! 
Feld rückenden Off 
uſw. werden um N 
arbeit gebeten, durch!, 
eine hochbedeulſan, 
Heereszeitſchriftz. u 
ſtützen. Gefl. Ange 
unter 4832 an die 
ſchäftsſtelle d. „Pol 
Tageblattes“, 
erbeken. 


a 0 


die beſte Lilienmil 
: für zarte, weiße Haut un 

? dendfchönenTeint, Stack 50 
Ferner macht „Dada- Cream 
i rote und ſpröde Haut welß 
Ü fammetweich. Tube 50 Pie, 
F. G. Fraas Nil, Breit 
Rich. Gerlach, Viktorias 
Paul Munze, St. Martinst 
H. Lewin, Alter Markt? 
Theodor Müller, St. Marti 
Br. Sniegocki, Rite 
in Jersitz: Sniegocki & 
in Lazarus: Adlerdr 


vu 


8/16 PS Opel, geeignet 
n oe, ohne Fehle 


bill 
, Bresl 
5. "Bud, Berl 8, h 


woch 4. November 1914. 5 >ofener Tageblatt. Beilage zu Nr. 517. 


Unſete Sammlung. mn 
zum Beſten der Krieger. 


72. Quittung. 
Chefredakteur Ginſchel, Poſen (freiw. Kriegsſteuer, 4. Teilzahlg.) 
N. R. S. el Kriegsſteuer f. Nov.) 10 M. Stammtiſch 


Kaſimir Nowa, e Kr. Grätz, vm. — Leichte Mu⸗ 
nitionskolonne: Vizefeldw. Krieger, South Horwood bei Lon, 


Wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? don, ſchwer vw. Kan. Hermann Robert Herzog, Schönheide. 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements Kr. Frankenſtein, vw. efr. Stanislaus Szymezak, Unis ⸗ 
3 U ’ * 7 . . x a 
gingen ein von: Pos. Tagebl. Oftd. Warte. aw, Kr. Kosch vw. Kan. Geor Deut n Dres 


den, vm. Kan. vn unse gan, vm. Kan. Sobany 

Geh. Baurat Hirt, Poſen Klubſch,. Jeſiorki, Kr. Liſſa, vm. . 
für das Inf.⸗Regt. Nr. 5 — 12 Stück Reſerve⸗Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 12. Laix am 22. und 
Lehrer Hirſchfelder, Poſen La Fontaine am 30. 8, Dun⸗ſur⸗Meuſe und Clair am 1, Cum 
für Mannſchaften des Korps⸗Prov.⸗Amts am 2, Azecourt am 7., Joubecourt am 8., Vaubecourt am 12. 
Cuiſy am 16. und Gercourt am 17., 20. und 21. 9. 14. 6. Batte⸗ 


8. Kaifer⸗Wi elmſtr. III. Rate 11 M. Baurat Rotzoll 10 M. 


Berufsfeuerwehr Poſen (f. d. H.) 59.50 M. Molling Czempin 12 M.] jn des V. Reſ.⸗ Armeekorps. 1. 7055 ri gelſen, Li 
FETT) 
3 N x r er N ; : vom 1. bis 6. 9. 14 1. Batterie:Rej Andreas Jarzyns ki 
f Ka 8 . 1 3 7 4 „ 
9 uf ammen 157,50 Mk. zur freien Verfügung der Redaktion STAR 


Juncewo, Kr. Znin, ſchwer vw. 6 Johann Wiktor, Grem⸗ 
bow, Kr. Koſchmin, | atterie: Kan. Paul Dob⸗ 


Rendant Gärtner, Poſen f 475 
berſtein, Krumfließ, Kr. Deutſch⸗Krone, I 


für die 2. Batt. des Reſ.⸗Juß⸗Artillerie⸗ . 


Dazu Betrag der 71. Quittung 6311528. 


Regts. Nr. 50 1 lie, : „DI. 
9 3,2 5 . Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment Nr. 15, Köln. Bruſſon am 
ee ee Mr Zuſammen 1 17 Stud. 110, Maiſon la Champagne und Ronvroy vom 14. bis 18, 9. 14. 


3. Batterie: Unteroff. Trompeter Paul Zillmann, Danzig, 
ſchwer vw. 0 x a 
Feldartillerie-Regiment Nr. 17, Bromberg. 2. Abteilung. 
Gefechte vom 10. bis 22. 9 .14, Orte nicht angegeben. 4. Batterie: 
Leutn. Frig Honigmann, Griebnau, Kr. Marienwerder, tot. 
Unteroff. Willy Fiſcher, Klein Drenſen, Kr. Filehne, l. vw. 
Gefr. Bernharb Hilgendorf, Roggow, Bezirk Stettin, l. vw. 
Kan. Gerhard Binder, Reppen, Bezirk Frankfurt a. O., ſchw. 
bw. Kan. Erich Reddmann II, Bromberg, l. vw. Kan. 
Waldemar Blum, Klein Lasli, Kr. Blum, l. vw. Unteroff. 
Franz Morawski, Sydow, Bezirk Bromberg, l. vw. Unter⸗ 
off. Peter Grübnan, Platenhof, Kr. Marienburg, l. vw. 
Kan. Bruno Kocky, Lubaſch, Kr. Czarnikau, ſchwer vw. Kan. 
Erich Krauſe II, Lindenwerder, Kr: Kolmar i. P., tot. Kan, 
Adolf Krapp, Königsdank, Kr. Schwetz, l. vw. Kan. Paul 


Im Ganzen bisher 113 1032 Stück 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 
Stiftungen werden nur für Truppen⸗ 
teile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
zelne Feldzugsteilnehmer ſind von dieſen bei der 
Feldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 
nächſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. 


Der Preis für Feldpoſtabonnemenis 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 


Sammlung für die Oſtpreußen (46. Quittung): 
Frau Boetzel, Buddeſtr. (f. Quartierzettel) 13,10 M. Ungenannt 
Poſtamt Stralkowo 10 M. 


Zufammen 33,10 Mk. 
Dazu Betrag der 45. Quittung 12 523.88 Mk. 
Insgeſamt 17 606,76 Mk. 


ammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 


AUngenannt 5 M. f 
Zuſammen 3,00 Mk. 


dazu Betrag der letzten Quittung 2 254,10 1 Wiedebuſch, Schneidemühl, l. vw. Kan. Anton Ramm, 
ee an Poſener Wee Oſtdeutſche Warte Radom, Kr. Kolmar i. P., l. ow. Kan. Albert K uhlmann, 

Insgeſamt 2259,10 Mek. W an täglich ai 8 Stettin, ln. — * e . ich, Stet⸗ 

» monat Ae monatlich M. 0,45 tin, tot. Gefr. Georg Gut, milowo, Kr. Obornik, tot. Kan. 

Im Ganzen 83 139 12 Mk. i 5 ä Georg Lenzing. Schwerinsthal, Kr. Köslin, tot. Ger. Karl 

2 vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 ET ST is Rn ſchwer dw. Kan. Richard, Godel⸗ 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
Für November und Dezember 
find alſo, an Bezugs- und. Umſchlaggebühr für das „Posener 
1 3,14 M., für die „Oſtdentſche Warte“ 1,70 M. zu 
Die Beträge find im voraus einzuſenden. 


mann, Schönehr, Kr. Lauenburg in Pommern, ſchwer vw. 
Kan. Otto Totz ke, Schwellin, Kr. Bublitz, l. vw. San, Otto 
Hahn, Groß Hersberg, Kr. Neuſtettin tot. Kan. Bruno Frei 
tag, Klein Lipke, Kr. Neutomiſchel, ſchwer vw. Kan. Richar! 
Borkendagen, Prelivis, Kr. Di.⸗Krone, l. vw. Kan. Karl 
Kawell, Kölpin, Kr. Flatow, tot. Kan. Paul Müller, 
Groß Pubig, Kr. Flatow, tot. Unteroff. Auguſt Hollweg, 
Pomeken, Kr. Köslin, L vw. Kan. Willi Raagaſch, Anklam, bw. 
— 6. Batterie: Kan, Paul Steinborn, Schleuſenau, Bezirk 
Bromberg, l. bw. Kan. Erich Tillaive, Luckow, Kr. Uecker⸗ 
münde, l. pw. Kan. Juſtus Lengemann, Niedenitein, Kreis 
Fritzlar, ſchwer vw. Kan. Karl Anklam, Borin, Kr. Greifen⸗ 
berg, ſchwer vw. Kan. Albert Münſter, Zempelburg, Kreis 
Flatow, tot. Kan. Marian Plazals ei, Poſen, ſchwer vw. 
Kan. Max Jan kowski, Bromberg, |. ow. — Leichte Muni⸗ 
tions⸗Kolonne: Gefr. Walter Wendland, Jilehne, I. p 
Kan. Willi Selch, Strasburg, Kr. Prenzlau, I. vw. Kan. Otto 
Hedtle, Baumgarten, Kr. Dramburg, l. ow. 
(Schluß folgt.) 


Die Verluſtliſte Nr. 66 


verzeichnet folgende Truppenteile: x 
Infanterie: 3. und 4. Garde⸗Regt. Garde⸗Gren.⸗Regt. Eliſabeth. 
Gren.⸗Regt. Nr. 1, 3. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 5, 6. Gren.⸗Regt. Nr. 7. 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 7. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 7. Gren.⸗Regt. Nr. 10. 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 10. Gren. ⸗ Regt. Nr. 12. ee Regt. 
Nr. 12, 13. Brigade⸗Erſatzbat. 13, 14. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 16. Brigade ⸗ 
Erſatzbat. 16. Inf.⸗Regt. Nr. 17. Brigade⸗Erſatzbat. 20. Inf.⸗Regt. 
Nr. 31. 23. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 23. Inf. ⸗Regt. Nr. 25. ei. nt.» 
Regt. Nr. 26. Inf. Rent. Nr. 27. Ref. ⸗ Inf. ⸗ Regt. Nr. 27. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 28. Brigade⸗Erſatzbat. 28. Inf.⸗Regt. Nr. 29, 80, 31 
Landwehr Auf. = Regt. Nr. 31. RNeſerve ⸗ 1 0 Regt. Nr. 32. 
Landwehr ⸗Inf.⸗ Regt. Nr. 32. Brigade⸗Erſatz⸗ Bataillon 32. 
Landw. ⸗Inf.⸗Regt. Nr. 34. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, 36, 37. Landw.⸗Inf. 
Regt. Nr. 37. Füſ.⸗Regt. Nr. 38. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 38. Brigade⸗ 
Erſatzbatl. 39, 41. Inf⸗Regt. Nr. 42, 43, 45, 46. Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 46, 47, 49. Brigade-Erfapbatl. 49, 50. Ref. inf. Negt. 
Nr. 51. Inf.⸗Regt. Nr. 53. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 56. x nf.⸗Regt. 
Nr. 62. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 66. Inf⸗Regt. Nr. 67. Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 68, 71. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 71. Inf.⸗Regt. Nr. 72. 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 72, 74. Inf.⸗Regt. Nr. 75. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 75. 80. Inf.⸗Regt. Nr. 82. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 82. Landw. ⸗ 
Inf.⸗Regt. Nr. 83. Brigade⸗Erſatzbatl. 83. Inf.⸗Regt. Nr. 84, 85, 
87. Gren.⸗Regt. Nr. 89. Fuſ.⸗Regt. Nr. 90. Inf.⸗Regt. Nr. 93. 
Reſ.⸗Inf⸗Regt. Nr. 94. Inf.⸗Regt. Nr. 95. 97, 98. Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 98. 
Gren.⸗Regt. Nr. 109. Inf.⸗Regt. Nr. 128, 114. Leibgarde⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 115. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 115. Inf. Regt. Nr. 118, 130, 150. 
Inf.⸗Regt. Nr. 155, 158, 161. Inf.⸗Regt. Nr. 165, 168. 170, 175. 
bel „Regt. Metz. Landſturmbatl. 87. Reſ.⸗Jägerbatl. 4. Ka⸗ 
vallerie: 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. Schweres Reſ.⸗Reiterregt. Nr. 2. 
Drag.⸗Regt. Nr. 6. Reſ.⸗Drag.⸗Regt. Nr. 8. Ulanen⸗Regt. Nr. 3. 
Jäger⸗Regt. zu Pferde Nr. 10. 2. Landſturm⸗Eskadron des 
2. Armeekorps. Feldartillerie Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2. 
Meſerve⸗Feld⸗Artillerie⸗-Regiment Nr. 3. Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 7. 
Reſ.⸗Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 7. Feld.⸗Art⸗Regt. Nr. 8 und 19. Reſ.⸗ 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 und 20. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 25, 38 und 39. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 41, 45 und 56. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 59, 63, 67 
und 75. Fuß⸗Artillerie: Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 und 13. Reſ.⸗Fuß⸗ 
Ark.⸗Regt. Nr. 15. Pioniere: Pion.⸗Ball. Nr. 16, 21 und 24. Pion.⸗ 
Regt. Nr. 25. Pion.⸗Erſ.⸗Batl. Metz. Fortifikationen: Feſtungsbau⸗ 
Komp. Nr. 53. Sanitäts⸗Kompagnien: Sanitäts⸗Komp. Nr. 1 des 
18. Armeekorps. Train: Fuhrpark⸗Kolonne Nr. 7 des 16. Armeekorps. 
— n ——2—22 —— 


Das Geſchick Belgiens. 


(Fortſetzung des Vortrages des Akademieprofeſſors Buchholz.) 

Der Reichtum des Wallonenlandes 15 die Steinkohle. 
Die beiden belgiſchen Kohlenfelder, das Becken bon Mond und 
das von Lüttich haben zuſammen eine Ausdehnung von 1440 
Quadratkilometer. Sie beſchäftigen etwa 140 000, rbeiter, die 
jährlich etwa 23 Millionen Tonnen Steinkohlen im, Werte von 
etwa. 300 Millionen Mark zutage fördern. Hier iſt auch der 
En einer großen Eiſeninduſtrie. Aus dieſem walloniſchen 
Kohlenlande iſt der Anſtoß zu der großartigen modernen Ent⸗ 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Ungenannt: 1 Paar Socken. Gendarmeriewachtmeiſter Thol, 
chwerſenz: 15 Beutel Tabak, 3 Tabakspfeifen. Sammlung durch 
rer Wolff: 23 Paar Strümpfe, 17 Paar Puls wärmer angefertigt 
n den Frauen und Jungfrauen der Gemeinde Wulſch. Durch 
garrer Baeder aus der evangeliſchen Kirchengemeinde Stralkowo: 
Paar Strümpfe, 26 Paar Pulswärmer. 15 Paar Fußlappen, 
Leibbinde. Durch Lehrer Mühle, Otuſch von Frau Liebig: 1 Paar 
ocken. Kath. Schulkinder aus Dobiezyn: 3 Paar Socken. 


ammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Frau Hedwig Franke, Bartholdshof. Oberregierungsrat Kairies, 
8 Lehrer H. Paeſchke, Rothenburg. Frau M. Mazura, Kolacz⸗ 


5 Insgeſamt 500 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


500 Ferngläſer 


Rd nunmehr für unſere wackeren Truppen bei uns eingegangen. 
iſt eine ſtattliche Anzahl, die der Opferwilligleit aller lieben 
r und Leſerinnen alle Ehre macht. Wir danken herzlich für 
bereitwillige Unterſtützung dieſer unſerer Sammlung. Jeder 
n ſich aber bei einiger Überlegung ſelbſt jagen, daß der Be⸗ 
rf gerade jetzt wieder ein ſehr großer iſt. In⸗ 
edeſſen ſind unſere Vorräte ſchon wieder ganz erſchöpft, und 
können die dringenden Bitten unſerer braven Truppen, ihnen 
damit auszuhelfen, leider nicht erfüllen, wenn uns unſere 
leben Leſer nicht ſchleunigſt an dieſem ſo überaus wichtigen 
jebeswerk weiter helfen. Wer will, unſere tapferen Krieger, 
für uns ſtreiten und uns die Feinde von Heimat und Herd 
uhalten, im Stiche laſſend, Ferngläſer und Revolver zu Hauſe 
en laſſen, während fie im Felde jo dringend gebraucht werden 
nur irgend etwas? 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 


ſſung von weiteren Fern, Armee⸗, Jagd⸗ und 
perngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
aven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 

Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ 


Aus der Verluſtliſte Nr. 49. 


(Fortſetzung.) . 

Ulanen⸗Regiment Nr, 10, Züllichau. Rochefort am 12, Di⸗ 
rant und Conjoux am 14, Ramonſies am 25. und 26, Gern 
Torny am 31. 8., Chavigny am 2, ierle am 4. und 7. und St. 
Simeon am 7. 9, 14. Stab. Waffenmeister Heinrich Freeſe, 
Norden, l. vw. — 1. Eskadron: Leutn. Juliu⸗ 3 mmermann, 
Niederndodeleben, Kr. Wolmirftedt, ſchwer vw. Ulan Wilhelm 
Gruhlke, Dehenke, Kr. Wirſttz, chwer dw. Ulan Paul 
Schneider, Jamowrik, Kreis Hoyerswerda, ſchwer verw. 
Ulan Hermann Brauer, Frankfurk a. O., vm. Ulan Stanis⸗ 
laus Brodzinski, Oſterlitz, Kr. Brieſen, vm. Unteroff. Wal⸗ 
ter Heilmann, Grabow, Kr. Schildberg, l. pw. Ulan Ernſt 
Appelt, Mylin, Kr. Birnbaum, l. vw. Ulan 5 750 Woj⸗ 
tecki, Naborowo, Kr. Obornik, ſchwer vw. Wan Guſtav 
Guddat, Gr.⸗Grundsgen, Kr. Niederung, l. vw. Ulan Bil 
helm Noat, Radewitſch. Kr. Züllichau, vm. Ulan Karl An⸗ 
Jritzki, Frankfurt a. O., om. Ulan Karl Schönfelder, 
Kr. Brieg, l. vw. Ulan Leo Koberling Wiſchen, Kr. Meſe⸗ 
riß, ſchwer vw. — 2. Eskadron: Vizewachtm. Georg Finke, 
Berge, Kr. Forſt i. L., l. vw. Nlan Stanislaus Wr oble ws ki 
Kubaſyn, Kr. Grätz, I. vw. Ulan Valentin Kuchna, Bien, 
Kr. Samter, l. vw. Ulan Richard Hiller, Ober Rengersdorf, 
Kr. Rothenburg D.2., I pw. Ulan Edgar Miegel, Neuborni, 
Kr. Bomſt, l. bw. Alan Richard Krauſe, Markliſſa, Kr. Lau⸗ 
ban, I. ow. Ulan Wilhelm Kuneck. Wolfsdorf, Kr. Neumark, 
l. vw. Ulan Vinzent Jgola, Swadzim „Kr. Poſen, l. vw. Ulan 
Kurt . e Raudten, Kr. Steinau, tot, Ulan. Willy 
0 8 oldberg, Kr. Parchim, tot. Ulan Bruno 555 725 
olkwitz, Kr. Glogau, ſchwer ow. Ulan Fritz Hennig, Rothen⸗ 
urg d. O., Kr. Grünberg, l. vw. — 4. Eskladron: Hermann 
Pries, Kronskamp, Kr. Güstrow om. Ulan Alfred Thiel, 
Breslau, tot. Gefr. Jäniſch, Glogau, vm. Gefr. Robert 
Hoffmann, Reinzhain, b vm. Ulan Albert 
Sünalt, Holzwickede, Kr. Hörde, ſchwer vw. Ulan Karl 
ietſch, Kiel, vw. Wlan Friedrich Meiſe, Deutſchdorf, Kr. 
Schildberg, vm. Unteroff. Paul Sel ch, Wiſchin, Hauland, Kr. 
Kolmar, om. Unteroff. Georg Büttner, Züllichau, vm. Gefr. 
gehoben: Jared Böttcher, Sorau ‚tot. Unteroff. Arthur Otto, 


„überſende anbei ein Fernglas mit der Bitte, es der eriten | Jankendorf, Kr. Kolmar, ſchwer vw. Ulan, Hugo Würfel, 
e Sr. 97. über“ | Konfolemo, Ktz, Dleutomitchei, um, Kan HT Wlahta, Poh⸗ 
den zu wollen. Das Glas war für meinen zweiten Sohn be- lanowitz, Kr. Kreuzburg, vm. Ulan Karl Mojer, Prittag, Kr. 
mmt, der inzwiſchen in den Argonnen den Heldentod fand; Grünberg, bm. u an Willy Müßigbrodt, Görlitz, vm. Wlan 
dem neuen Veſther des Glases vergönnt fein, was meinem | Peter, Li s Luſchwig, Kr. Frauſtadt, om. Ülan Otte Kos 
engen verjagt war: das Eiſerne Kreuz und eine glückliche Aalen Seinrichsborf, ar ee Ei Si e 
Heim ! 3 i owo, Kr. eſchen. an Stanislau a cho r Kromolice, Kr. Koſchmin, L vw. 
* a a N e Ulan Hint 5 Rasa Tiriötiedel, Ser. Bun lan ichn 542 55 
Ni iebli “ f i pw. an Karl Deunert, Aslau, Kr. Bunzlau, om: an 
IIC 
Im Diewſte des Vaterlands ſei jetzt du eigen Emil Seibt, Sumpen⸗Boronow, ſchwer pw. Gefr. Peter 
Dem deulſchen Soldaten im Schlachtengedröhn! Nowak, Laurahütte, Kr. Kattowitz, l. vw. Ulan Peter Lem: 
Und hat er erſt richtig das Ziel e berg, Waldau, Kr. Bunzlau, l. bw. Unteroff. Stanislaus 
Dann feſte dem Feinde eins aufgebrannt! u e „Woyzin, ſchwer 958 95 
Wünſche dem Empfänger des Glaſes, daß er nach ſiegreichem eldartillerie⸗Megiment Nr. 3, Brandenburg a. H. Gefechte 
diege gejund heimkehren möge. Über eine Nachricht würde ich | cut eſten vom 5. 8 bis 6. 9. 14. 2. Batterie: Gefr Georg Beil, 
ich ſehr freuen 5 Wies h Goray, Schwerin g. W. tödlich, verunglückt. — 3. Reitende Bat⸗ 
» Frau Oberzolltontrolleur Opitz, z. Zt. Punitz 


terie: Kan. Jofef Brofowski, Waldſtein, Er. Bomſt b vw. 

e Reſerve⸗Feldarlillerie⸗Regiment Nr. 3, Stettin. Niekxaſſen 
Dies Glas konnt oft in Friedenszeiten und Praſſen am 9. 9. 14. 1. Batterie: Kan. Hyazinth Terbert, 
Au AH Reifen mich begleiten, 


Ef Culm, l. 1 SEE SIR 5 De & 
ach delgien ſah s u Englands Straud Felbartillerie⸗Regiment Nr. 5 Reitende 19 8 8 agan. 
Doch könnt es jetzt in Deiner Hand 


Dinant am 15, Ramouſſies am 25. und Fontaine⸗Notre ame am 
28. 8., Ja Celle am 5. Sauey und Monteaux am 6, Orly am 8. 
und Corbeny om 12. 9. 14. Stab. Stabsarzt Dr. Starke, 
ſchwer vw. Aſſiſtenzarzt Preiß ner, om., verſprengt. — 
J. Reitende Batterie: Serg. Otto Hilgert, Neu⸗Lügow, Kr. tt r großartiger > 
Ruppin, ow. San. Johannes Criſt Gleiwitz m., verſprengt.] wicklung Belgiens gekommen. Belgien iſt eine induſtrielle en 
Gefr. Stanislaus Nawrot, Kronſchko, Kr. Kempen, tot. Kan. macht geworden, es nimmt als Ausfuhrland die fünfte Stelle 
Wilhelm Wiedemann, Breslau, dw. Kan. Brund Braun, nach England, Deutschland, den Vereinigten Staaten und Frank⸗ 
Poſen, ow. Kan, Adolf Nowack, Randlen O., Kr. Freyſtadt, reich cin. Es zählte im Jahre 1831 3 700 000 Einwohner, beute 
ow. Kan. Bruno Schneider, Küpper, Kr. Sagan, tot. — 7500 000. Wenn man, jagt, es ſei das dichteſt bevölkerte Land 
2. Reitende Batterie: Leutn. der Rei. Hermann Kleine, Horn,] Europas mit ſeinen 252 2 kenſchen auf einen Quadratkilometer, 
Fürſtentum Lippe, ſchwer bw. Gefr. Joſef Weſtkämper,ſſo iſt das allerdings nur mit Einſchränkungen zu verſtehen. Bel⸗ 
genannt Langenſtroer, Liemfe, Kr. Wiedenbrück, fol. Kan“ gien hat nur 29000 Quadratkilometer Fläche. Man kann K 
Richard Dalchau, Borui Kr. Bomſt, tot. Kan. Paul Her⸗ ſtel⸗ 


Bomft alſo nur mit ähnlich großen Gebieten in richtigen „ 
mann Schirmer, Ober Poppſchütz, Kr, Freyſtadt, ſchwer vw h 
Kan. Albert Fronz Alufat, Berlin, ſchwer dw. ‚Man. Paul 


len. Tut man das, ſo wird es von der faſt gleich großen Rhein. 
provinz mit 263 Einwohnern auf einen Qugdratkilgmeter und 
Willi Bormann, Nieder Groß⸗ Hartmannsdorf, Kr. Bunz⸗ 
ſau, ſchwer vw. an. Edgar Frieß. Krull. Kr. Hirſchberg, 


bon dem (allerdings nur halb jo großen) Königreich Sachſen mit 
tot. Gefr. Friedrich Schwarz, Koslitz, Kr. Lüben, vm. Kan. 


320 Menſchen auf einen Auadrakkilemeter noch erheblich über⸗ 
Wilhelm Richling, Peltſchüz, Kr. Oblau, om. Kan; Eruſt 
7 ein, Koßenäu, Kr. Lüben. vw. — 3. Reitende 5 


troffen Immerhin kann man es imterichreiben, wenn geſagt 
Kan. Walter Haade, Charlottenburg, ſchwer vw. Lau. Wil⸗ 
10 Kloſe, Babitz, Kr. Leobſchütz, vm. Kan. Karl Schöpke, 


worden iſt, Belgien ſei eins der Energiezentren der 
he 
e Kr. Grünberg, vw. Kan. Florian Marek, Zaborze, 


Dem Vaterland von Nutzen ſein 

Dann würd es mich von Herzen freun. 

Bleib ſtets geſund! Und nun Urn Schluß 

Erbitt' ich mir von Dir nen Gruß. 

ö E. Ettinger, „Polen, Hohenzollernjtraße 29. 
Dem Empfänger viel Erfolge, und vor allem eine geſunde 


ückkehr in die Heimat wünſchend, würde ich mich ſehr freuen, 
ihm aus dem Feldzuge zu hören. 


er ſende ich mein Opernglas mit 
chem Gruß. M \ ute Dienſte leiſten, und 


von Herzen A 
Weyert, Rogaſen. 


18.1 


9 * Ar ; ir, 

1 } 

Anbei ſende ich mein Jagdglas für unſere braven Soldaten. 
rde er en wenn . 5 dem ſpäteren Beiiber mal eine 

And Mit den beiten Wünſchen für den braven Vater⸗ 

erteidiger 0 5 
Gutsbeſitzer Otto Steinert, Eichenheim bei Welnau. 


batte ſchon Ende 1890 30 000 Mönche und Nonnen, eine Summe, 
die die Zahl der im Lande befindlichen Proteſtanten noch über 
Lerch Und, ſeitdem hat es noch viele, diele von den aus Fran, 
vertriebenen Mitgliedern geiſtlicher Orden aufge 

! g e 


Belgien iſt das klaſſiſche Land des Klerikalismus. Es . 
1. Zabrze, vm. Kan. Joſeph Schulz, Gneſen, om. Kan. rei 


Es wird kaum zu hoch gegriffen ſein, 
188405 Ordensleute jetzt auf 50 000 f 
(1834) wird das Land ununterbrochen von klerikalen 
regiert. Bald iſt ein ſchroff⸗klerikales Minifterium, 
mäßigt⸗klerikales am Ruder. In diefen 
schwingungen vollzieht ſich die 2 
Entwicklung des Landes. Und je mehr das 
gewicht unſerer Landsleute, der Flamen, im 


chätzt. 


gröndet. | 
zöſiſchen Wallonen rekrutieren fi) 
demokraten. 


tänden zu leiden. 
das Königreich Belgien be 
Mit Ausnahme etwa der 
bis 1884. Damals im Sabre 1879 ward die 
ſchließlich weltlichen Behörden unterftellt. 
nicht von langer Dauer. Das 88905 
der Kirche auf die ae wieder he 
tung von öffentlichen V 

meinden geſtellt. eh konnten unter 
Privatſchulen an Stelle der öffentlichen 
mitteln unterſtützen. 


teht, der 


r. Einrichtun 


richt oblagen. Aber wo nun ſchon öffentliche 
angeſtellten Lehrern und Lehrerinnen beſtanden? N 
wußte das Geſetz Rat. 
Lehrer und Lehrerinnen 
ibnen das Wartegeld : 
dann los, und die Schule war der Kirche ausgeliefert. 
Umfange haben die Gemeinden von dieſem 9 
macht, trotzdem es ihnen doch Geldopfer auferlegte. 

Ein obligatoriſcher Schulunterricht beſteht in 
Belgien nicht. Die Volkszählung von 1890 ergab, daß nach 
Abzug der Kinder unter acht 
lerung leſen und ſchreiben konnten. 

„Ter Kampf um die Schule wogt in Belgien zwiſchen 

Diebe ralen und Klerikalen ſeit langem erbittert hin und her 
Den Liberalen haben ſich ſeit den achtziger Jahren des verfloſſe⸗ 
nen Jahrhunderts die Sozialiſten zu ejellt. Zwei Extreme ſtehen 
ib gegenüber: rot und ſchwarz, und je drückender die auf der 
linken Seite das einſeitige Parteiregiment der Klerikalen emp⸗ 
finden, um jo ſchärfere und leidenſchaftlichere Formen hat der 
Kampf der Parteien angenommen. Er wird von beiden Seiten 
„ großem Teil mit den Waffen einer bis ins kleinſte ausge⸗ 
arbeiteten wirtſchaftlichen Organiſation geführt. Bis heute haben 
ſich die Klerikalen am Ruder behauptet, und, wie Wen gejagt, 
es ſieht nicht danach aus, als wenn das Ende ihrer Macht ſchon 
cen ert Doch werden natürlich auch die Bäume der belgi⸗ 
chen Klerikalen nicht in den Himmel wachſen. Um fo maßloſer 
und erbitterter wird dann künftig die rote Reaktion werden. 
Belgien, einſt das Muſterland des liberalen ee 
iſt heute, wie es ſcheint, hoffnungslos den Kämpfen extremer 
Parteien ausgeliefert, die mit vergifteten Waffen fechten. Das 
iſt es, was es uns hier galt, teen tellen. 

Was für eine Rolle hat * elgien im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte in der Geſchichte unſeres Weltteiles ge 
spielt? Der Beantwortung dieſer Frage gilt unſer beſonderes 
Re tal aber natürlich müſſen wir uns, hier noch mehr wie 


Es gab den Gemeinden Befugnis, ſo 
einfach i 

zahlt werden, a N 

n weitem 


bei unſeren bisherigen Betrachtungen auf ſkizzenhafte Andeutun⸗ 
gen beſchränken. ; 8 

Wir beginnen mit der Feſtſtellung der Tatſache, daß die Ge⸗ 
biete, die heute den Kern des Königreichs Belgien ausmachen, 
ſchon ſehr früh in Beziehungen wechſelnden Inhalts zu den beiden 
Mächten getreten ſind, die augenblicklich angeblich um ſeine Neutra⸗ 
lität kämpfen. Ich darf daran exinnern, wie die Geſchichte des 
europäiſchen Weſtens im Mittelalter durch den engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Gegenſatz beſtimmt wurde. In dieſen Gegenſatz ift nun 
ganz naturgemäß 97770 auch die feſtländiſche Küſte des Kanals, 
eben das heutige Belgien, hineingezogen worden. 

England war im Jahre 1066 durch Herzog Wilhelm von 
der Normandie exobert worden. Es ſchien auf dieſe Weiſe 
in franzöſiſche Abhängigkeit kommen zu müſſen. In Wirklichkeit 
war aber das Ergebnis ein ganz anderes. Der neue König von 
England hatte das begreifliche Beſtreben nicht bloß ſeine Unab⸗ 
hängigteit zu ‚wahren, ſondern ſich auch der ranzöſiſchen Lehns⸗ 
hoheit inbezug auf ſein Stammland, die Normandie, zu ent⸗ 
ziehen. Der franzöſiſche König hingegen mußte den Wunſch haben, 
wenn er auch die engliſche Unabhängigkeit beſtehen ließ, ſeinem 
bisherigen Vaſallen wenigſtens die Normandie zu nehmen und ſie 
anderweit als Lehn auszutun. Darüber kam es dann alſo gleich 
zu Konflikten, die ſich, ohne zu einem entſcheidenden Austrag zu 
kommen, ein Jahrhundert hinſchleppten. Der ee entbrannte 
heftiger; als Mitte des 12. Jahrhunderts mit Heinrich II. aus dem 
Silk Anjou⸗Plantagenet ein Fürſt den engen Thron beſtieg, 
der außer der Normandie auch noch die Erblande ſeines Hauſes 
in Frankreich und die ſeiner Gattin, ebenfalls einer franzöſiſchen 
Prinzeſſin, beſaß und ſo der unmögliche Zuſtand eintrat, daß der 
nech önig, wenn auch als franzöſiſcher Lehnsmann, die 
größere weſtliche Hälfte 8 von der Bretagne bis her⸗ 
unter zu den Pyrenäen beſaß. Die Gefahr lag nun umgekehrt 
nahe, daß Frankreich von England erdrückt würde. Ein Kampf 
auf Leben und Tod begann, der drei Jahrhunderte erfüllt hat (von 
der Mitte des 12. bis zur Mitte des 15. Nocte Er 
endete nach manchen ſchweren Wechſelfällen ſchließlich — ich 
brauche nur den Namen der Jungfrau von rleans auszu⸗ 
ſprechen — mit dem volle Siege Frankreichs. Es hatte ſeine Un⸗ 
abhängigkeit endgültig Lrkämpft. Die Engländer waren vom 
ranzöſiſchen Boden vertriebn. Nur den a Hani Calais und 
die der normanniſchen Küfte vorgelagerten Kanalinſeln behielten 
ſie in ihrer Hand. Calais haben ſie im 16. 14 heraus- 
Fe die normanniſchen Inſeln find ihnen bekanntlich bis heute 
geblieben. 


In dieſen Kämpfen nun hat auch Flandern eine Rolle ge⸗ 
Ipielt. Beide Teile ſtreckten die Hand danach aus die Engländer 
wie die Franzoſen. Zunächſt griff Jer Auf nach dem Lande, 
deſſen wien licher und kultureller Auf von ſeit dem 
3. Jahrhundert wohl die Begehrlichkeit Fremder locken konnte. 
Sagte man doch daß die Kleiderpracht der flandriſchen Bürger⸗ 
frauen den Neid der Königin von Frankreich wachgerufen habe. 
So griff Philipp IV. der Schöne im Jahre 1300 einen Grund 
dom Zaume, um das Land an ſich zu bringen. Aber es erwehrte 
ſich ſiegreich der Fremden: in Brügge wurden 3000 Franzoſen 
in der vlämiſchen Veſper von den ünften erſchlagen. und der 
a e erlitt bei Kortryk mit ſeinem Ritterheer eine fürchter⸗ 
liche Niederlage durch die wehrhaften Bürger Flanderns. Die 
Sporenſchlacht nannte man dich Schlacht nach den 7000 goldenen 
Ritterſporen, die die bürgerlichen Sieger angeblich ihren ritter⸗ 
lichen Gegnern als Beute abnahmen. : 15 

Ein Menſchenglter ſpäter griff England in die flandriſchen 
Dinge ein. Die er ar waren her durch wirtſchaftliche 
Verhältniſſe vermittelt, aher der eigentliche Grund war doch ein 
politiſcher. Die flandriſchen Städte mit ihrer Tuchinduſtrie 
waren die Hauptabnehmer der engliſchen Scha wolle, der beiten 
Einnahmequelle der i Grundherren. Als fie ſich unter 
Föbbrun Jakobs von Artevelde gegen ihren Grafen er⸗ 
hoben, ber ſeinerſeits an dem König von Frankreich einen Rück⸗ 
halt hatte, fand dieſe Bewegun ‚an Eduard III. von England 
einen Schutzherrn. Eduard erſchien ſelbſt in Flandern und ließ 
ſich von Safer Ludwig von Bayern zum Reichsvikar der links- 
rheiniſchen Lande ernennen (1840). 

„Ich bin auf dieſe an ſich nicht weltbewegenden Dinge einge⸗ 
gangen, weil hier gleich zum erſten Male, wo Flandern in die 
ſranzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen hineinſpielt, die politiſchen 
Motive jo klar und jo lehrreich zutage liegen. Frankreich ſucht 
ſich des reichen und wirtſchaftlich führenden Landes zu Pena 
tigen und damit die Küſtenbaſis feiner Unternehmungen gegen 
England zu verbreitern. England tritt ihm entgegen. Es ſucht 


wenn man die Zahl der 
Seit 30 Jahren 
Miniſtern 
bald ein ge⸗ 
eſcheidenen Pendel 
bwandlung der ae a 
„ e Über⸗ 
Ä N ande wächſt, deſto 
feſter wird der Bau der klerikalen Vorherrſchaft in Belgien ge⸗ 
Denn die Flamen find, die Klerſkalen, aus den fran⸗ 
die Liberalen und Sozial⸗ 


Vor allem das Volksſchulweſen hat unter dieſen Zu- 
Die 5 Volksſchule iſt, rat jo lange wie 
„Kirche ausgeliefert geweſen. 

kurzen liberalen Atempauſe von 1878 
Volksſchule aus⸗ 
Aber die Freude war 
von 1895 ſtellte den Er 
i mund Erhal⸗ 
olksſchulen ward in das Belieben der Ge 
Beer Vorausſetzungen 
R etzen und aus Gemeinde⸗ 
titteln n. Privatſchulen — das waren eben ſolche 
kirchliche Schulen, in denen geiſtliche Fitne dem Unter⸗ 
oltsichulen mit 

ud Bora 

e 
Natürlich mußte 
er damit wax man ſie 


echte Gebrauch ge⸗ 


Jahren nur 75 Prozent der Beböl⸗ 


+ »Pofener Tageblatt. — 


jelber an der Südküſte des Kanals Fuß zu 1 5 Sie iſt ihm 
der 2 eine feſtländiſchen 
Kriege, den es nicht in franzöſiſche Don ko 


die Möglichkeit, das fo geſchätzte Erdöl überhaupt, und dann # 
einem im Hinblick auf die Verhältniſſe immer noch angemeſſene 

Preiſe, erſtehen zu können. Das wird auch der ganz außer ' 
wöhnlichen Preistreiberei ein Ende machen, tig bereits in Die 
in jeder Familie notwendigen Brennſtoff, wie auch auf anden 
Gebieten Platz gegriffen hat. Daß man dafür ſchon 30 Pfg. M" 
darüber bezahlen mußte, iſt umſo unberechtigter, als von d 5 


mmen laſſen darf. 


Poſen, den 3. November. 


; chon ans Wucheri treifen! istreiberei nicht nur ben 
; Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) hi e 5 in a 1 f Mal. 
Mittwoch, 4. November. 1743. Eröffnung der Uniderſität betroffen wird, der ſich der Wohltat der Gas oder elektr. 
inden. „1847. gelte Nendelsiohn-Bartpoldg, Komponift, f B EN * W e EOEEoER) 
Leipzig. 1850. Guſtav S wab, Dichter, + Stuttgart. 1856. Beleuchtung nicht zu erfreuen hat. Er wird alſo dieſes e 
P. Delaroche, aler, 7 Paris. 1863. Max Verworn, piglie Eingreifen des Magiſtrats zur Preisregulierung, wie zur D 
log, * Berlin. 1869. G. Peabody, der Millionenſtifter, on- des Bedürfniſſes ganz beſonders angenehm empfinden. 


Noch ein anderer Mangel macht ſich ſeit einiger Zeit M 
uns bemerkbar, der an Nickel⸗ und Kupfergeld, der ® 
zu dem an Silber⸗ und Goldgeld hinzugetreten iſt. Hat mh 
dem letzteren Übelſtande durch die Einführung des Papiergelbe 
bis herunter zum 1 Mark⸗Schein abgeholfen, jo ſteht man bet 
fehlenden Nickelgeld ratlos gegenüber, da man doch unmöhll 
auch noch 50 Pfg.— und 10-Pfennig-Scheine von Staats wege 
einführen kann. Und doch iſt dies Kleingeld für den Verla 
ſo nötig wie das liebe Brot zum täglichen Leben. Der Kal, 
mann, der jetzt über eine genügende Menge von „Groſchen“ 11 
„Sechſern“ verfügt, könnte glänzende Geſchäfte machen, d. h. in. 
wahren Sinne des Wortes „Wechſelgeſchäfte“, denn wenn er ta, 
über hundertmal und darüber gezwungen wird, jedesmal 289 
einen Ein⸗Mark⸗Schein 90 Pfg. herauszugeben, dann dürfte m 
fein Tagesberdienſt trotz des großen Kaſſenumſatzes, nur an 
einen ganz beſcheidenen Betrag beziffern. Die Frage, wo denn“ 
das ganze Kleingeld geblieben iſt, iſt immer noch ungelöſt. BUT 
ſellos treten mehrere Umſtände zuſammen, die das Kleingeld den 
Verkehr entziehen. Haupturſache ſcheint mir die Tatſache zu ſen 
daß viele Geſchäftsleute die Nickelmünzen ſommeln, um ſie 
Ende der Woche zu Lohnauszahlungen uſw. zu verwerten. fie 
dererſeits wird wohl nicht mit Unrecht vermutet, daß die 1 g 
täriſchen Löhnungsauszahlungen, die bekanntlich dekadenweif 0 
d. h. in Zeiträumen von je zehn Tagen ftattfinden, auch eine 
großen Teil des Nickelgeldes dem Verkehr entziehen. Weil 
werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß in den von d. 
Gasanſtalt aufgeſtellten Automaten eine große Menge von NET 
geld, deſſen Betrag man für 5000. Automaten mit je 2 M. Ind 
auf 10000 M. veranichlagt, verborgen ruht. Endlich weiſt man 
auch noch darauf hin, daß unſere Landbewohner einen großel 
Teil des Geldes an ſich halten, da ſie zurzeit weniger einkaufen 
Wie dem aber auch ſei, der Nickelgeldmangel iſt entſchieden 7 
ſchwerer Mißſtand, zu deſſen Behebung jeder im Intereſſe u 
res wiriſchaftlichen Lebens beitragen ſollte. 7 

Die Mies⸗ und Flaumacher ſind ſeit einigen Tag 
bei uns und in anderen Städten in der Provinz wieder eit 
bei der Arbeit, fo daß in den verſchiedenen Städten ſchon olle 
ziell vor einer Verbreitung falſcher Gerüchte unter Androhung 
harter Strafen gewarnt werden mußte. Die Flaumacher laſſen 
ihr Haupt bedenklich hängen oder ſchütteln das mit Weiser 
angefüllte, wenn einmal irgend eine ungewöhnliche militärisch 
Maßnahme auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze getroffen wis 
Dieſe Kopfhängerei iſt um jo unverantwortlicher, als fie ei 
direkte Beleidigung unſerer wackeren Truppen bedeutet, die doeh 
wahrlich ſchon glänzende Proben ihres heldenmütigen Sinnes 4 
geben haben, beſonders aber unſeres tapferen Feldherrn, ds 
Generaloberſten von Hindenburg, deſſen unvergleichliche 
Feldherrntalent in Oſtpreußen jo glänzende Erfolge gezeitigt ha“ 
daß ihn unſere Stadt erſt kürzlich als ihren größten Sohn 14 2 
Ehrenbürger ernannt hat. Und er ſollte nicht alles baranl 
ſeine Heimatprovinz und feine Heimatſtadt vor den ruſſiſche“ 
Horden zu ſchützen?! ine 

Wer jetzt in dieſer Zeit einmal einen Feldpoſtbrief ein 
unſerer heldenmütig kämpfenden Krieger geleſen hat, der MUT 
geſehen haben, welches felſenfeſte Vertrauen fie alle zu unſerer 
guten und gerechten Sache beſeelt. Während hier jo mancher ® 
Kopf hängen läßt, ſind ſie heiteren Sinnes und guten Mutes 1 
der ihnen obliegenden Strapazen. Davon zeugt der Inhalt o 


herr von Ledebur, 
theaters, Schwerin. 


Die Kaiſerin in Königsberg i. Pr. 

Die Kaiſerin beſichtigte geſtern, wie uns weiter aus 
Königsberg i. Pr. telegraphiert wird, am Bahnhofe die Sa⸗ 
nitätswache und die auf dem Südbahnhofe gelegenen 
gemeinſamen Wirkungsſtätten des Vater län diſchen 
Frauenvereins und des Nationalen Frauen⸗ 
dienſtes, die Verpflegungsſtätte für Flücht⸗ 
linge und durchziehende Soldaten. Sie wurde 
dabei vom Oberpräſidenten von Batocki, dem Landes⸗ 
hauptmann von Berg, dem Polizeipräſidenten von Wehrs 
und dem Oberbürgermeiſter Dr. Körte begleitet. Ihre 
Majeſtät wohnte am Nachmittag der Vereidigung von Re⸗ 
kruten in der Schloßkirche bei und reiſte um 8 Uhr 10 Min. 
nach Berlin ab. 

Zu dem Frühſtück bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
das am Sonnabend mittag im hieſigen Reſidenzſchloſſe ſtatt⸗ 
fand, war außer den genannten Herrſchaften auch der ſtell⸗ 
vertretende Kommandierende General von Bernhardi ge⸗ 
laden und erſchienen. 

Die Kaiſerin iſt, einem uns zugehenden Privattelegramm 
zufolge, heute morgen wieder in Berlin eingetroffen. 


Zum Ableben des Grafen Hohenthal⸗Dölkau. 

Bei der geſtern nachmittag 2 Uhr im Stadtkrankenhauſe vom 
Generalſuperintendenten D. Blau veranſtalteten Totenfeier im 
engeren Kreiſe war der Oberpräſident v. Eiſenhart⸗Rothe 
als Vertreter der Kaiſerin anweſend, nachdem der zu ihrer Ver⸗ 
tretung aus Königsberg i. Pr. entſandte Kabinettsrat Frhr. von 
Spibemberg infolge einer Verkehrsſtörung bier nicht recht⸗ 
zeitig hatte eintreffen können. Ferner waren außer Vertretern 
des Grafengeſchlechts von Hohenthal anweſend: der Fürſt v. Thurn 
und Taxis, der ſtellvertretende Kommandierende General von 
Bernhardi, der Konſiſtorialpräſident Balan und der Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms. Die Überführung der Leiche 
nach dem Eilgüterbahnhofe zur Weiterüberführung nach Leipzig 
erfolgte heute vormittag 8% Uhr vom Stadtkrankenhauſe aus in 
aller Stille. Anweſend waren hierbei außer den nächſten Ange⸗ 
hörigen des Entſchlafenen der Kabinettsrat Frhr. von Spitze m⸗ 
berg und der Konſiſtorialpräſident Balan. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 


een N 
Nicht ohne Wehmut lieſt man jetzt Tag für Tag die warmen 
Nachrufe, die entweder die Regimentskommandeure ihren auf 
dem Felde der Ehre gefallenen Offizieren widmen oder die 
eigenen Angehörigen der Gefallenen, und verſtohlen ſchleicht ſich 
wohl hie und da beim Leſen einer ſolchen Todesnachricht auch in 
die Augen des ſturmerprobten Mannes, wenn ſie den heldenmüti⸗ 
gen Tod eines unſerer näheren Bekannten trifft. Und daran hat 
es ja in den letzten Tagen gerade bei uns in Poſen nicht gefehlt; 
mancher liebe Freund, den wir beim Kriegsbeginn mit jubelnder 
Begeiſterung für das bedrohte deutſche Vaterland ins Feld ziehen 
ſahen, weilt heute nicht mehr unter den Lebenden. Doch das ſind 
eben die Opfer, die ein ſo gewaltiger Krieg fordert, und die zwar 
blutenden Herzens, aber doch mit einem demütigen Sichbeugen 
unter die Hand des gewaltigen Lenkers der Geſchicke der Völker 
und jedes Einzelnen gebracht werden. Aus den Todesanzeigen 
leuchtet uns zwar ein tiefer Schmerz um die Heimgegangenen, 
aber doch wieder eine gewiſſe Freudigkeit darüber entgegen, daß 
der Gatte, der Sohn, der Bruder, auf dem Felde der Ehre den 
Heldentod für König und Vaterland ſterben durfte, Vor mir liegt 
die Todesanzeige eines märkiſchen Geiſtlichen für ſeinen älteſten 
Sohn, den 17½jährigen Leutnant in unſerem 46. Infanterie⸗ 
Regiment, Ritter des Eiſernen Kreuzes, Fritz Seideman n. 
Schlicht und doch packend zugleich heißt es am Schluſſe der Todes⸗ 
anzeige: 

„Sein Oberſt bezeugt ihm: Noch ſo jung und ſchon ein Held 
und tapferer Offizier, geliebt und verehrt von ſeinen Kameraden 
und Untergebenen.“ Wer wird nicht ein Elternpaar um einen 
ſo wackeren Sohn beneiden, dem der zuſtändige Vorgeſetzte ein ſo 
herzerfreuendes Zeugnis ausſtellt! 

Unſere Hausfrauen hatten ſeit länger als Wochenfriſt 
unter der Petroleum not, die aber auch anderweit infolge 
der verminderten Zufuhr Platz gegriffen hat, zu leiden. Wieder⸗ 
holt machte die Minna, die Auguſte uſw., einen Gang zum Kauf⸗ 
mann, um das jetzt zu Beginn der langen Abende ganz beſonders 
geſchätzte Erdöl zu erſtehen, aber leider meiſt vergeblich. Da 
ſieht die Hausfrau, daß die Mädchen anderer Frauen das koſtbare 
Leuchtöl in bis zum Rand gefüllten Kannen über die Straße Be ah 
tragen, und ſchon hat der dienſtbare Geiſt den Auftrag erhalten, 5 4 
ſich ebenfalls ſchleunigſt mit der Petroleumkanne zu verſehen und 9 N 
ſoviel als nur möglich Petroleum zu erſtehen. Vor dem Kaufe |: 
mannsladen herrſcht ein Gedränge und Geſchubſe aller möglichen d 
Leute wie zurzeit der Hungersnot an Bäckertüren. Glücklich 
preiſt ſich derjenige, der noch eine Menge Petroleum erhaſcht, und 
ſei es auch mit einem verhältnismäßig hohen Preisaufſchlag. Aber ! 
eine ganze Anzahl von Perſonen muß wieder unverrichteter Sache] an 
abziehen mit der troſtreichen Verſicherung des Kaufmanns im 
Herzen, daß in ſpäteſtens zehn Tagen, alſo in dieſer Woche über- ; 
haupt noch nicht, eine neue Sendung Petroleum eintreffen werde. E, 5 der Re a 
Unter dieſen Umſtänden kann man es nur wieder mit aufrichtiger Gr 1 ip 
Genugtuung begrüßen, daß der Magiſtrat zur Linderung der 0 
Petroleumnot eine Anzahl von Kaufleuten uſw., die über das Feld geſchickt ha 
ganze Stadtgebiet verteilt wohnen, zum Verkauf ſtädtiſchen Pe⸗ n nter, 
troleums zum Preiſe von 25 Pfg. für das Liter verpflichtet hat. ſch 1 der 0. Sonn 1 

ch 4 25 
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gender Feldpoſtkarte eines Poſeners, nachdem er die anſtrengge 
den Tage und Nächte des Kampfes kurz geſchildert hat. ei 
allem fehlt“, fo ſchließt er, „auch der Ulk nicht. Wir lieh 
3. B. tagelang im Artilleriefeuer; einige von unſeren Lei 5 
verkrochen in den Unterſtänden. Ausnahmsweiſe bleibts eine, 
ganzen Tag ruhig, bis gegen Abend wieder die Zuckerhüte bei u. 
einſchlagen. Da hört man aus dem Unterſtande eine Stim 
„Da ſchießen ſie ſchon wieder!“, darauf der andere: „Ja, ja, 
kann man ſehen, wie falſch die Hunde ſind!“ b 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. a 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalte 
Generalmajor Frie mel, ein geborener Schleſier, der mehr 
Jahre im Pionier⸗Bataillon Nr. 6 in Neiſſe geſtanden, die 
jutantenlaufbahn vom Bataillons-⸗Adiutanten bis zu dem der 
neralinſpektion durchlaufen und ſeinerzeit das Pionier⸗Batal 
Nr. 5 in Glogau geführt; Oberſt Zimmermann, Komm 
deur des Landw.-⸗Inf.⸗Regts. 33, der bis zum 27. Januar 1 
dem Inf.⸗Regt. 51 in Breslau 34 Jahre angehört hat; 2 
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Dieſe Maßnahme wird zweifellos von allen beteiligten Hausfrauen]? 
mit aufrichtiger Genugtuung begrüßt. Haben ſie doch hierdurch 


— Voſener Tageblatt. 3 


berſtrömtes Mutterantlitz neigt ſich über die lieben Kinder/ 
köpfchen. Sie hat nichts, — auch rein gar nichts ihnen zu geben! 
— Es reicht kaum zu dem Allernotdürftigſten. — Vater im Felde, 
wer weiß wo und wie? 5 a Ä 

Sollten da nicht alle Kinder, denen das Schickſal ein 
beſſeres Los beſchieden freudig ihren Schatz an Spielzeug und 
Puppen einer Durchsicht unterziehen, und jdmell etwas für ihre 
armen hene abe da in dem kleinen Stübchen herausſuchen? 
Die Mädchen haben jo viele Puppen: alle Jahre hat es eine oder 
mehrere neue gegeben. Her mit den alten! Mutter oder die 
große Schweſter putzt ſie ſicher ſchön heraus und gibt ſie zur 
Einbeſcherung armer Kinder in den Nationalen Frauen⸗ 
ar Sapiebaplag 9, Zimmer 18, Die Knaben haben 
io viele Spiele und Säbel, Trommeln, Bilderbücher und dergl. 
Schon etwas beſchädigt, hier etwas abgebrochen, dort etwas zer⸗ 
drückt, Zeichen von heftigen Kämpfen. Was ſchadet das? — Im 
Nationalen Seiden werden fleißige Hände bezahlt, die das 
zerbrochene Spielzeug wieder zurecht leimen, auffriſchen und in 
Stand jegen, und damit jelbit in die . verſetzt werden, ſich 
eine Kleinigkeit zu verdienen, damit das Weihnachtsfeſt nicht gar 


zu traurig ausſehen wird. ; 
Ihr lieben Mütter, ihr lieben kleinen und ihr großen 
Schweſtern, die ihr ſo gern Puppen putzt und zu Weihnachten 
Kinder embeſchert, helft alle! Bringt uns Cure im Kinderzim⸗ 
mer, in den Spielſchränken verſteckten Schätze her, damit wir bald 
beginnen können, für Weihngchten zu rüſten. Euer eigener Gaben⸗ 
fol jelbit wenn er dies Jahr weniger reichlich ſein wird als 
ſonſt, wird doch viel herrlicher erſcheinen in dem Bewußtſein, Ihr 
d habt vielen armen Kindern eine Freude gemacht. — Auch das iſt 
ein Dienſt fürs Vaterland! — 
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x Kgl. Akademie. Morgen, Mittwoch, beginnen im Vortrags⸗ 
ſaale der Kaiſer-Wilhelm⸗ Bibliothek: Mitſcher⸗ 
lich: Kolloquium über nationalökonomiſche Fragen (6—7 Uhr);: 
Buch olz, Friedrich d. Gr. (81 —9½ Uhr;, Prof. R. Lehmann 
wird ſeineübungen zur Einführung in diePhiloſophie [Erkenntnis⸗ 
theorie) Mittwoch, den 4. d. Mts. von 478 Uhr in ſeiner 
Wohnung (derfflingerſtraße 7) beginnen. Einige nachträgliche 
Meldungen von Studierenden, Lehrern und Lehrerinnen können 
noch angenommen werden. 

Die Herbſtprüfung der Mittelſch 


Walter 

ehrer an der ak 
1 Otto Ziebill, 
egiment Nr. 147, Feſte 
Leutnant 


Euötmeifter Bruno M ullehrer und Rektoren 


Stellvertreter Wilhelm Streit g 5 5 ö N 
95 2 „ fand zu Anfang der vergangenen Woche hier auf dem Provinzial⸗ 
Verkskammer zu Poſen. Schulkollegium ſtatt. Die wenigen Kandidaten, die zur Mittel ⸗ 
Weizenauszugsmehl. ISulleprerprüfung erfchienen waren — es waren vier —, ber 

ich. Erworbene Lehrbefähigungen waren: evang. 


Banden jamtlich. 
N 2, Geſchichte 2, Phyſik, Chemie Mineralogie 2 (davon 
eine Erweiterungsprüfung), 2 otanit, Zoologie 1. — Auch die 
Rektorprüfung beſtanden alle, die erſchienen waren: drei 
Damen, eine Schulvorſteherin und zwei Seminarlehrerinnen, und 
zwar mit Sprachen; ein Herr die Ergänzungsprüfung für Engliſch. 
A ‚‚epv. Jubiläum des Konſiſtorialpräſidenten Balan In aller 
Sperrung der Ringſtraſten. Stille beging am Sonntag Konſiſtorialpräſident Balan ben 
Auf die ſtrengere Durchführung der Sperre des Ver⸗ Tag, an dem er vor 25 Jahren in das Kollegium des Königlichen 
lehrs innerhalb des Abſperrungsgürtels der Feſtung ehe n 115 e als gte hende een 
ielt eine Anordnung der Militärbehörde, wonach die Sper ; . ind ihm bon vielen Gemeinden. Emeindendcben dan 


Der preußiſche Handelsminiſter hat, wie amtlich aus 
Jerlin gemeldet wird, in Ausführung der Verordnung des 
Bundesrates über das Ausmahlen von Brotgetreide die Her: 
1 Ei eines Weizenauszw-iztchls bis zu 30 Prozent zu⸗ 
elaſſen. x 


Pre 


deligion 


aſtoren und Superintendenten der Provinz Poſen und auch von 


zung der Ringſtraßen und aller von dieſen nach den] der Theologiſchen Fakultät der Univerfität Breslau Glückwünſche 
orts und Befeſtigungswerken führenden Wege erneut verfügt jngegangen al? Zeichen dafür, daß ſein Wirken für die evange⸗ 
iſche Provinziallirche ein geſegnetes geweſen iſt. Möge es Ibm 


8 Auf die Bekanntmachung des Militär-Polizeimeiſters im 
nzeigenteil wird deshalb beſonders aufmerkſam gemacht. 

Nur die ſeinerzeit vorgeſehenen Durchlaßſtraßen bleiben für 

den Verkehr frei. Verboten bleibt auch jede Annäherung an 

Feſt ungswerke auf eine Entfernung unter 200 Metern. 

Wer die verbotenen Wege benutzt oder das verbotene Zwi⸗ 

ſchengelände ohne beſondere Erlaubniskarte betritt, ſetzt ſich der 

ſtrafung oder perſönlichen Gefahr aus. 

Beſondere Erlaubniskarten ſind bei den Reviervor⸗ 

. auf dem Lande bei den Diſtriktskommiſſaren zu bean⸗ 
n. 

Gültig ſind nur Karten, die zugleich von der zu 

Militäriſchen Dienſtſtelle abgeſtempelt find. 


Reformationsfeſtfeier des Evangeliſchen Bundes 
in der Stadt Poſen. 
Für Sonntag, den 1. November, abends 8½% Uhr, hatte der 
bangeliſche Bund, Zweigverein Poſen, zu einer Reforma⸗ 
lonsfeſtfeier in die Kreuzkirche eingeladen. 
u, Nach einem Gemeindegeſang trug der Bachverein unter Leis 
ng von Paſtor Greulich den 43 Pſalm nach der Kompoſition 
don Mendelsſohn vor. Dann nahm Pfarrer Büchner das Wort 
(einer Begrüßungsan prache, in der er darauf hinwies, daß der 
Fbangeliſche Bund auch in der ernſten und ſchweren Zeit ein 
jeſtlich zu begehen. Er ſoll eine 
über den Parteien. Er iſt ein 


vergönnt ſein, noch diele Jahre am äußeren und inneren Aufbau 
der evangeliſchen Kirche in der Provinz Poſen, die ihm ſchon ſo 
viel verdankt, weiter zu arbeiten. . 

+ Der Naturwiſſenſchaftliche Verein (Naturw. Abt, d. Deutſch. 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft) fordert zur Zuſammen⸗ 
kunft morgen, Mittwoch, abends 84 Uhr im Thomasbräu, Ber- 
liner Straße, auf, und zwar zu Berichten und Beſprechungen. 
Zahlreiche Beteiligung, auch der Damen, iſt erwünſcht. 

+ Stadttheater. Morgen, Mittwoch, einmaliges Gaſtſpiel 
von Lotte Dewis: „Als ich noch im Flügelkleide“, Sonnabend, 
7. November: „U, 9“, „J gere meine Tochter“, „Zum Ein⸗ 
siedler“, Konzert (Wiedemann). (Siehe Inſerat.) * 

p., Sturz eines Pferdes. In der Wittingſtraße ſtürzte geſtern 
nachmittag ein vor einen Rollwagen geſpanntes Pferd und mußte, 
da es allein nicht aufiteben konnte, durch die herbeigerufene Feuer- 
wehr wieder auf die Beine gebracht werden. 

e ede wurden: eine Dirne wegen Umhextreibens; 
eine Kellnerin wegen liederlichen Umhertreibens; ein Schneider 
lehrling von außerhalb wegen Umhertreibens. 

p. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag wegen eines Gar— 
dinenbrandes nach Alter Markt 43 gerufen. 
9m X Der Waſſerſtand der Warthe betrug bier heute früh ＋ 0,24 

eter. 


* Wreſchen, 2. November. 
tenen Stadtberordnetenſitzung 


BR 


ſtändigen 


In der am Sonnabend abgehal- 
wurde Direktor Brünig mit 
12 Stimmen einſtimmig zum Beigeordneten wiedergewählt, Bei 
der Wahl des erſten Magiſtratsmitgliedes erhielt der praltiſche 
Arzt Dr. Kröpzagorski 8 Stimmen und Kaufmann Ziegel 
3 Stimmen; gewählt wurde mithin der Erſtgengnnte. Bei der 
Wahl des zweiten Magiſtratsmitgliedes fiel mit 10. Stimmen 
die Wahl auf das bisherige Magiſtrats mitglied Kaufmann M 


Lehmann. 
Nakel, 2. November. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich am Freitag in der Nähe der Neßzebrücke vor dem Lokale des 
Kaufmanns Spnoracki. Der Anſiedler Wilhelm Kochale fuhr für 
wi die Zuckerfabrik Kalkſteine nach der Fabrik. Nachmittags gegen 
5% Uhr kam er mit dem rechten Fuß unter bie Räder des Juhr⸗ 
werks und blieb bewußtlos liegen. Der Verletzte wurde in das 
ee Krankenhaus übergeführt, wo er am nächſten Morgen 
bon ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt wurde. Er hinterläßt 
ſeine Ebel ran mit 9 Kindern. 

K. Strelno, 2. November. Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ludwig Siemianowski aus Strelno iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet und Rechtsanwalt Deyſin g. zum Konkursver⸗ 
walter ernannt worden. — Auf dem in 20 Stellen aufgeteilten 
Anſiedlungsgute Dobska iſt die Einrichtung einer einklaſſigen 
Ilevangeliſchen Schule beabſichtigt. 


Aus dem Gerichtsiaale, 


* Berlin, 31. Oktober. Der ruſſiſche Staatsangehörige 
Techniker Conzeff hatte ſich heute wegen Beleidigung 
des deutſchen Kaiſers, begangen in einer Wirtſchaft vor dem 
Landgericht Berlin I zu verantworten. Der Staatsanwalt bean. 
tragte ein Jahr Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte jedoch auf 
Freiſprechun g. legte die Koſten des Verfahrens der Staats- 
kaſſe auf und verfügte die jofortige Sartentlaffung, des Ange⸗ 
e 


nit a Thema: „Was 
Im 8 


bi 


eri 
8 Sta 


klagten. Zu dem Urteil bemerkte der Vorſitzen andgerichts⸗ 

direktor Weſtermann: Der Gerichtshof at die überzeugung er⸗ 

affenen] langt, daß der Angellagte die beleidigende Außerung in ehrver 
ilig Werk letzender Abſicht getan, bat jedoch nicht die überzeugung erlangt, 


daß der Angeklagte mit Überlegung gehandelt habe. 


Feldpoſtbrieftaſten der Schriftleitung. 


8. =. in Sch. Ihr Mann hätte früher feine Zurück⸗ 
ſtellung dom Milttärdienſt betreiben ſollen. ‘Seht, nachdem er 
einmal eingezogen iſt, dürfte das ſeine Schwierigkeite! haben. 
Verſuchen Sie es doch ſo, daß Sie von den betreffenden Bau- 
herren und von den Gemeindevorſtehern ſich eine Beſcheinigung 
eben laſſen, daß die Bauten fertig werden müſſen, weil ſie ge⸗ 


Kampf 


bend. 


Weihnachten im Nationalen Frauendienſt. 

Je weiter die Zeit vorſchreitet, je mehr die rauhen Stürme 

den Winter mahnen, deſto banger wird vielen Müttern daheim 
en kleinen Stübchen, wenn ſie auf ihre Kinderſchar blickt. 

ch die Väter im Felde beſchleicht gewiß ein wehes Gefühl, wenn 


A 


ch Be fein), daß auch die Vertragsgbſchlüſſe 
rer unternehmer nicht gut in dieſe Verkräge 
und reichen Sie dieſe Beſcheinigungen mit 


aber natürlich au 
ſo ſind, daß ein ande 
eintreten kann uſw. 


n 

Kein fröhliches Familienfeſt, leine glänzenden Kinderaugen, 
beglückt am Tannenbäumchen hängen oder die beſcheidenen 
den auf dem Tiſch beſtaunen. Ein blaſſes, vielleicht tränen⸗ 


IJ mando ein, wenn ni 


bei dem zuständigen Bezirkskom⸗ 
denn nicht, was beiler iſt, die betreffenden Bauherren 
das Geſuch einreichen wollen. Eventuell wäre noch ein Geſuch au 
das ſtellvertretende Generalkommando in Poſen zu richten. 
Oberfw. 8 Kr., St. M. (Frankreich!. Das Kriegstage- 
buch iſt von Ihren Verwandten für Sie beſtellt und bezahlt und 
nen von unſerer Geſchäftsſtelle e ch 


1 3 t worden. Daß es 
an grobe Freude gemacht und Sie ſich 
Weiſe dankbar erzeigen wollen, 


einem kurz begründeten Geſu 


dafür in ſo netter 
hat uns ſehr erfreut. Ihre nette 
Feier des Geburtstags der Kaiſerin drucken 
poſtbrieſen ab und werden Ihrer Majfeſtät, 
ſer Blatt regelmäßig 


ß auch fie 


Beſchreibung der 
wir unter den Feld 
die während ihres ener Aufenthalts un 
geleſen hat, die Nummer zugehen laſſen, überzeugt, da 
ſich darüber freuen wird. Herzlichen Dank für die „FJeldnum⸗ 
mer 3" des „erſten und letzten Jahr angs“ der Zeitung „Der 
Landſturmmann, einziges deut ches Militär⸗Wochenblatt 
auf Frankreichs Flur“, die Nummer bildet eines der wertvollſten 
und originelliten Stücke unſerer Sammlung von Kriegs⸗ 
erinnerungen. Sie ſchreiben uns dazu: „Ich denke, mancher 
Poſener Landsmann wird das Ding mit Staunen, betrachten.“ 
Da haben Sie ganz recht. Es wird bei uns viel bewundert. 
Möchten alle lieben Landsleute im Felde jo an ung; denken und 
Sr intereſſante Andenken uns 1 Für Berichte über 
eſonders intereſſante Erlebniſſe werden wir Ihnen ſtets herzlich 
dankbar ſein. Möge Gott Sie weiter in ſeinen Schutz nehmen. — 
Herzliche Grüße aus der Heimat! 

H. v. B. Auch wir nehmen Geldſpenden für das Rote Kreuz 
entgegen und haben ihm erſt dieſer zape wieder 30 000, Merk 
überwieſen. . ſind die bie ſtbank und die übre'en 
Banken Sammelſtellen. — Ihren Gruß erwidern wir beſtens. 

H. K., Vor V., Frankreich. Beſten. Dank für den Karten- 
ruß. Hier iſt alles im Loth. Daß Sie und Ihre Kameraden 
Prob dein werden, wenns endlich wieder vorwärts geht, können 
wir uns denken. Es wird ja nun keine Ewigkeit mehr dauern. 
— Herzlichen Heimatsgruß! 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 


Oberhofmeiſter Ihrer 
a. D., Exzellenz D. Ado 
Franz Ausner, 34 Jahre. 
Ehefrau Franzis ka Szyſska, 


4 Mon.. 5 Tage. 
Leo Schöneih, 2 Jahre, 5 Mon., 22 Tage. 
geb. Dyba, 54 Jahre. 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 3. November. Erwartungsvoll ehr die Börſen⸗ 
kreiſe den weiteren Ereigniſſen entgegen. Die herrſchende 
Spannung ließ es heute nirgends zum ervortreten von Unter- 


aber der ſehr de Ausweis der 
ktober trug dazu bei, die hoffnungsfreudige 

Ju Kriegsanleihe ſollen am geſtrigen 
Bureau geringe Abſchlüſſe erfolgt lein. 
vereinzelte Nachfrage nach Aktien ge- 
wiſſer Waffenfabriken. Auch in den auslän iſchen Banknoten 
war der Verkehr recht beſchränkt. 


Marktbericht über Kartoffeln. 


nehmungsluſt kommen, 
Reichsbank von Ende O 
Stimmung zu erhalten. 
Tage von Bureau zu 7 
Ferner zeigte ſi angebli 


Vom Zweigverein Poſen des Verbandes der Kartoffel⸗Intereſſenten 
Deutſchlands. 
Da die Landwirte noch immer mit Ernte⸗ und Feld⸗ 


arbeiten nicht vollſtändig ſertig ſind, und die Wagengeſtellung auch 
noch nicht normal iſt, jo kann man über eine Veränderung der 
Marktlage nichts ſagen. Das Geſchäft in Speiſekartoffeln wird wohl 
überhaupt infolge der rauhen Witterung bald vorbei ſein. 


— Die von den Darlehnskaſſen gewährten Darlehen ſind 
vom 23. bis 31. Oktober von 946,74 Millionen Mark auf 1110,95 
geſtiegen, darunter befinden ſich 778,33 Millionen Darlehen 
(gegen 533,64 Millionen am 23. Oktober), die im Zuſammenhang 

ilt worden ſind. Die Einzahlun⸗ 


mit der Kriegsanleihe ertei 
gen bei der Reichsbank auf die Kriegsanleihe betrugen am 
als 3% Milliarden 


31. Oktober bereits erheblich mehr 
Mark. 

Poſen, 3. November. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchultts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter —.— Mark mittlerer —.— 
Mark, geringer —.— Mark; Roggen, guter, —— Mark, mittlerer 
—.— Mark, geringer —— Mark; Gerſte, gute —. M., mittlere 
—.— Mark geringe —.— Mark: Hafer, guter 20,60 Mark, mittlerer 
20,10 Mark, geringer 19.60 Mark. 

Poſen, 3. November. [(Produktenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral » Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Infolge 
der Bekanntmachung der geſetzlichen Höͤchſtpreiſe iſt der Verkehr im 
Getreidemarkt geſchäftslos, weshalb wir bis auf weiteres eigene 
Notierungen nicht herausgeben. 

Die ſtaatlich feitgefegten Höchftpreife find für Poſen folgende: 
Weizen, guter. 250 M., Roggen, 120 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 Mark. Brangerite, gute, 205 Mark. feinere Sorten über 
Notiz Futtergerſte, 195 Mark. Hafer, guter, 210 M. 

inblick au) 


Berlin, 3. November. Produktenbericht. m 8 
das Inkrafttreten des Geſetzes über die Hö N ref war die 


0 am Getreidemarkt zurückhaltend. Infolgedeſſen war 
das Geſchäft begrenzt, die Preiſe wenig verändert. — Wetter: 
bedeckt. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Barometer f Tem⸗ 
Datum vedug. auf 0,9 . pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter | tur 
79 m in Celſ 
Stunde Seehöhe 
November 
2. nachm. 2 Uhr 75⁵².5 O leiſe heiter 10,2 
2. abends 9 Uhr 754.3 NO leiſe wolkig 6,5 
3. morgens 7 Uhr 756,1 NO leicht bedeckt 3,5 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 3. No⸗ 
vember, morgens 7 Uhr: 
3. November Wärme⸗Maximum: 410,5 Celſ. 
3. 7 Wärme⸗Minimum: 2.50 „ 


Leltung: E,. Gin el. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs und Handelsteil: Karl Peck; für Lokal- und 
1 Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil 

Schrön. Notationsdrud und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des cedaktionellen Teiles. 


* 


z an daheim und an Weihnachten denken. Wie wird es diesmal] braucht werden, daß dort kein anderer Unternehmer, der die 
"ende en ferti kann, zu haben iſt (die N üſſen . v 
? Bauten ſerti töten 2 55 ) iſt (diefe Angaben m ii Warum in die Ferne ıchweifen, sieh das Gute liegt so nah! 
Kaufe immer Neger. Seife und dein Glück ist immer da! 


Am 25. Oktober fiel in Rußland 


Doſener Tageblatt. 2 
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Herr Oberſtleutnant Pleßner 


Führer des II. Bataillons Landwehr⸗Inf.⸗Rgis. Nr. 46. 


Von 1907 bis zum Ausbruch des Krieges Kommandeur des Landwehrbezirks Schrimm hat er 
ſich durch ſeine vornehme Geſinnung, ſeinen lauteren Charakter und ſeine große Herzensgüte das 
uneingeſchränkte Vertrauen und die hohe Wertſchätzung des Offizierkorps des Beutlaubtenſtandes, 
ſowie die wahre Verehrung ſeiner Untergebenen und aller derjenigen erworben, die dienſtlich und 


außerdienſtlich mit ihm im Verkehr ſtanden. 


Seine unwandelbare Pflichttreue hat er mit dem Tode beſiegelt. 


An der Spitze ſeines Bataillons fiel er nach ruhmreichem Sturm auf die feindliche Höhen⸗ 


ſtellung. 


Sein Name wird im Landwehrbezirk Schrimm nicht vergeſſen werden! 
Ewige Ehre ſeinem Andenken! 

Namens des Bezirks⸗Rommandos und des Offiziertorps des Beurlaubtenftandes 

von Bernuth, 


Major a. D. un 


Am 31. Oktober 1914 erlag in Breslau 
ſeinen in Rußland auf dem Felde der 
Ehre erhaltenen Verwundungen der 


Rittergutsbeſitzer, Hauptmann der Reſerve 


Leeren 


auf Schloß Meſeritz, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes 
treuen deutſchen Mannes. In allen den von ihm ver⸗ 
walteten Ehrenämtern und ganz beſonders als Mit⸗ 
glied und ſtellvertretender Vorſitzender des Kreis⸗ 
ausſchuſſes entfaltete er eine eifrige und erfolgreiche 
Tätigkeit. Im Beſitz der ungeteilten Liebe und 
Hochachtung aller Kreiseingeſeſſenen war all' ſein 
Sinnen und Trachten darauf gerichtet, ſeinem ge⸗ 
liebten Heimatkreiſe zu nützen und zu helfen. Sein 
Hinſcheiden bedeutet für den Kreis Meſeritz einen 
unerſetzlichen Verluſt, der Beſten einer iſt mit ihm 
dahingegangen. Sein Andenken wird bei uns für 
alle Zeiten in Ehren gehalten werden. 8866 


Meſeritz, den 2. November 1914. 


Im Namen des Ureisau ſchuſſes 
des Kreifes Meſeritz 


u. Meibom, 
Regierungsaſſeſſor, komm. Landra. 


Regierungs⸗ und Gewerberat 


Dr. Serda 


als Oberfeufnantder Landwehr n. Kompagnieführer 5 


in einem Neſerve⸗Infanterie⸗Regiment 
im Kampfe auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze 
gefallen. [8875 
7 Voll edler Begeiſterung war er freiwillig in den 
“Krieg gezogen und hat nun ſeine Vaterlandsliebe 
mit dem Tode beſiegelt. 

Seine opferbereite Hingabe an die heilige Sache 
des Vaterlandes, ſeine pflichttreue Arbeit im Dienſte 
der Behörde und ſein liebenswürdiges, freundliches 
BVWeſen ſichern ihm für alle Zeiten ein ehrenvolles 
Andenken. 


Poſen, im November 1914. 
Der Präſident 
5 und die Mitglieder der Königlichen Regierung. 


. 
— 


Damengarderobe billig zu ver⸗ 
kaufen Garkenſtraße 10, hoch⸗ 
parterre rechts. 12—1 Uhr. [8876 


4.50 Mk. an. 
1.50 Mk. an. 


Dresden, Penſion Audeloff, 
n Verſchledene ee und Schnorrſtr. la. Volle Penſion b. 
Uebernachtung von 
Man verlange Pro⸗ 


ſpekte. 87 


d ſtellv. Bezirkskommandeur. 


8881 


Nach langem und ſchwerem Leiden verſchied am 29. Oktober 
die ſtädtiſche Lehrerin 


5 Fräulein Marie Schröter. 


Nr: In ihr verlieren wir eine Kollegin, die fich durch ſeltene 
Hingabe an die Jugend, durch beſondere Berufstreue und A 
Berufsfreudigkeit auszeichnete. [8879 % 


In Treue werden wir ihrer gedenken. 
Der Poſener Lehrerinnenverein 
für höhere und mittlere Schulen. 


M. Wegener. 


Heute nachmittag 2 Uhr 


5 


Soologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 4. November 


[Konzert 


im Wintergarten. 
Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
225 b 


Aufruf. 


An Wollſachen für 


1. Puls wärmer, 35cm 
lang mit Schlitz für 
den Daumen. Kurze Buls- 
würmer find zwecklos, 

2. grauwollene Kopf- 
ſchützer in Schlauch- 
ſorm (oben und unken 
offen) mit Querſchlitz für 
das Geſicht, 

3. grauwollene Fauff- 
handſchuhe mit feſtem 
Gelenkſchluß und Skoff⸗ 
belag der inneren Hand- 
fläche, 873 

4. Knie wärmer, : 

5. Halstücher. 


Auch 
Tabakpfeiſen 


(eine engliſchen Shakpfeifen) 
werden dringend verlangt. 


Dieſe Liebesgaben fendet 
an die amtlichen Abnahme- 
ſtellen: 


Abnahmeſtelle I 
für freiwillige Gaben im 
Marſtallgebäude des Schloſſes 
A bnahmeſtelle n 


fur freiwillige Gaben in der 


entſchlief ſanft nach kurzem 


ſchweren Leiden meine liebe Mutter, Großmutter und Ur⸗ 


großmutter 


(8863 


Frau Auguſte Himpel 


mm Alter von 76 Jahren. 


Poſen, den 2. November 1914. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Kunert, geb. Zimpel. 


Beerdigung am Freitag, 


dem 6. d. Mts., nachmittags 


3 Uhr von der Leichenhalle des Kreuzfriedhoſes am Rittertor. 


agdlich reich erfahrener Herr, Mitglied des A. D. J. V., 
bietet ſich Jagdbeſitzern zum unenkgelklichen Abſchuß von 
Rotwild, Sauen und Ricken, ſowie zur Teilnahme an Treib- 


jagden an. bei denen es an guten Schützen ſehlt. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8860 an die Expedition d. Bl. 


erbeten. 


Am letzten 
Sonnabend 
ſind zwei 


abhanden gekommen. 


. —— 
Aumll. Bekanntmachungen. | 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Händlerfrau 
Theodora Kolansti geb. micha⸗ 

tat in straltowo iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
beider Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
lden Forderungen, ſowie zur An⸗ 
hörung der Gläubiger über die Er⸗ 
ſtattung der Auflagen und die 
Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 

den 20. November 1914, 

mittags 12 Ahr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 18 be⸗ 
ſtimmt. 8867 
Wreſchen, den 27. Oktober 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen umktsgerichts. 


23 


leichte Zugpferde mit Seiler 


Vor Ankauf wird gewarnt. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Hohenſee, Kreis 
Schrimm, belegene, im Grund⸗ 
buche von Hohenfee Band I 
Blatt Nr. 17 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Land⸗ 
wiris Adalbert Kcyizfofiat in 
Hohenſee und feiner mit ihm in 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehefrau 
Joſeſa geb. Roſzak, eingetragene 
Grundſtück, Bauerngut, in Größe 
von 17,5520 ha, mit 54,07 Mark 
Grundſteuerreinertrag und 75 M. 
Gebäudeſteuernutzungswert, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 45, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 26. 8868 

am 8. April 1915, 
vormiktags 9 Ahr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, 

verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 6. Oktober 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Schrimm, den 21. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


an ni old Nc 


Oberpoftdirektion. 


Der Territorial⸗Delegierte 


285 für die freiwillige Kranken ⸗ 


pflege der Provinz. 


v. Eiſenhart, 
Oberpräſident. 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 


prämiiert auf Fachausſtellungen 


mehrere gebrauchte [2195 


Dampflolomobilen, 


— . 
Bekanntmachung. 
Über das Vermögen der Gewerbe⸗ 
treibenden und Kaufmannsfrau 
Marianna go pecki in Rogowo 
iſt heute am 31. Oktober 1914, 
nachmittags 6 Uhr, das Kon⸗ 

kursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
J. Harmel in Nogowo. 
Anmeldefriſt bis 19. November 
1914. 8880 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
28. November 1914, vorm. 
10 Ahr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 19. November 1914. 
Inin, den 31. Oktober 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amksgerichls. 


Zwangsgverſteigerung. 


Am Miltwoch, dem 4. d. 
Mis., vorm. 10 Uhr werde ich 
in Poſen. Verſammlung der Bieter 
es und Buddeſtr.⸗Ecke 


1 Flügel; 

im Auſchluß Gr. Berliner Str. 53/54 
1 Schreibſpind, 1 Sofabant; 

um 11 Ahr Frieden⸗ u. Glogauer 


Straßen⸗Ecke 8882 
ofa; 
um 11% Ahr Bahn⸗ u. Grenz⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 
Billard; 


um 1 Ahr Große Berliner und 
Buddeſtraßen⸗Ecke 

1 Pianino 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Stadttheater. 


Sonnabend, den 7. November 1914: 


Militärkonzert; „UF 


deen von Franz Gottſcheid, an der Ausführung beten 
das geſamte Berfonal, Oberinſpektor Hoffmann, Theatermeiſter 
Borfeäge (Hofopernſänger Wiedemann: 


„Ich heirate meine Tochter“ 
„Zum Einſiedler“. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


Zahn⸗ Atelier 


> | 
. Sladltheale⸗ 


0 Mittwoch, 
den 4. Novbr. 1010 


Als ich noch im Zlügelll 
Ein fröhliches Spiel in 4 Akten 
Albert Nehm u. Martin Fre 916 
Sonnabend, d. 7. November 1 
Ich heirate meine 204 10h 
Luſtſpiel in 1 Akt v. AI 857 
von Trockau. ' 


Dur . 46 
U 94%. 
Unter Mitwirkung des ell 
geſamten Perſonals. — Konz 

Zum Einfiedler. 
Luſtſp. i. 1 Akt v. Benno Jacobs 
Sonntag, d. 8. Nov. nachm.: et 
vielſ. Wunſch: Johanniaſeg 
(Marikte. .. Hilde Brand 


ALTıPOSEN 


November - Programm: 


1. bis 15. November. 
Remos 


Opern-Heldentenor: 


Geschw. Mandr0 


Akrobatisches Gesangsdu0 


Kurt Speyer 


Humorist. 


Lona Raven 
Patriot. Vortragskünstleril: 


Strassburgers 
Liliputaner 


die kleinsten Künstler der W 


Berta Pinaud 

Bravour-Sängerin. 
Kapellmeister Alfred wa 
0 hentags 7 + iR 
BEHN Sonntags 4 Chr. + 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50 
25%, des Eintritts werden gi 
Liebesgaben für die Ost 


bestimmt, 0 . 

Die Tiſchlerarbeiten zum Nause 
des Dienſtgebäudes für die Ei 
bahnämter in Wongrowitz, \) 
faffend etwa 80 Türen und Au 
Fenſter, ſollen in öffentlicher Ver. 
ſchreibung vergeben werden. delt 
dingungsunterlagen liegen bei aul 
unterzeichneten Betriebsamt 15 
können auch, ſoweit der Bir nd 
reicht, gegen portofreie Einſen doll 
von 2,00 Mk. in bar von 
bezogen werden. Angebote gie 
mit entſprechender Aufſchrin ag 
zum Verdingungstermine mona, 
den 16. November d. J., eil. 
mitfags 11% Ahr porto ft gg 
zureichen. J 

en 4 Wochen. 

7 


ertigſtellungsfriſt 10 
8 gs Okt. 10 


Bongromiß, d. 31. 1. 
gl. Elenbannbeteiebsaml fi 
Die Lieferung des für das Gu 
jahr 1915 für die Duektionen ee 
Breslau, Kattowitz und 5040 
erforderlichen Bedarfs an 400 
kg Eiſenlack und 49 38 Bel, 
4 


Sikkativ ſoll in öffentlicher 
dingung vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen tönen. 
gone 6 (Abſendeſtelle) nee 
Verwaltungsgebäudes einge 1 
oder für 50 Pf. — nicht ich 
marken — von uns portopfligg 
bezogen werden. Verſiegelte a 
gebote mit entſprechender 
ſchrift find zu dem Verdingn 
termin am 24. November #7 
vormiffags 11 Uhr an ſind 
einzureichen. Die Proben len 
14 Tage vor dem Termin 190 
und beſtellgeldfrei an das eh, 
ſtättenamt in Oppeln einge 
Die Eröffnung der Anger, 
729855 15 ir arne 
gebäude ſtatt. uſchlag 
zum 10. Dezember 1914. 0 
Kattowitz, im Ottober IN 


Königl. Eiſenbahndiretlion 
e 


Möbl. Zinn 


für einen Herrn oder eine Da 
zu vermieten. 


8635. Mudrack, 
Kaifer-Wilhelm-Ste. 28, 


Vorderhaus. BR 


